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Von Bibern, Hecken und Menschen
Die Naturschutzwächter sehen im Landkreis nach dem Rechten, wenn es um die Natur geht

Im Landkreis Augsburg sind 
die Naturschutzwächter im 
Dienst der Natur unterwegs. 
Erst im Juni ist ein neuer 
Kollege zum Team gestoßen 
und zwei „alte Hasen“ haben 
ihren Dienst verlängert. Aber 
womit genau befassen sie sich 
eigentlich? Augsburg lebt hat 
beim Naturschutzwächter 
Peter Schindler einmal nach-
gefragt. 

Herr Schindler, worin genau be-
stehen Ihre Aufgaben als Natur-
schutzwächter?

Peter Schindler: Ich kontrol-
liere in meinem Gebiet bei-
spielsweise Biotope, geschützte 
Gebiete oder Biberreviere. Kon-
kret heißt das: Ich überprüfe 
den Zustand dieser geschützten 
Gebiete und überprüfe bei-
spielsweise, ob notwendige 
Mäharbeiten oder ähnliche 
Pfl egemaßnahmen durchge-
führt wurden. Ich habe aller-
dings auch ein Auge darauf, ob 
Grundstückseigentümer bei die-
sen Gebieten die Festsetzungen 
des Bebauungsplans einhalten. 
Ich fahre also zum betroffenen 
Stück Land, mache Fotos und 
sende diese dann an die untere 
Naturschutzbehörde. Wir Na-
turschutzwächter sind praktisch 
die Hilfskräfte der unteren Na-
turschutzbehörde.

Was für Aufl agen gilt es in der Re-
gel einzuhalten?

Peter Schindler: Nun ja, meistens 
geht es darum, dass eine be-
stimmte Bepfl anzung vorgeschrie-
ben ist oder zum Beispiel eine 
Hecke nicht entfernt werden darf. 

Und wie reagieren die Grundstücks-
eigentümer, wenn Sie vor der Tür 
stehen?

Peter Schindler: Viele sind 
ziemlich verdutzt, dass diese 

Aufl agen überhaupt von jeman-
dem kontrolliert werden. Aber 
wirklich große Probleme mit 
den Bürgern hatte ich eigent-
lich noch nie. Vor kurzem hat 
sich jemand beschwert, warum 
die Untere Naturschutzbehörde 
ihre Zeit damit verschwendet, 
zu prüfen, ob ein bestimmter 
Baum noch da ist. Aber in sol-
chen Situationen sollte man 
die Leute einfach reden lassen, 
dann verpufft der meiste Zorn 
schnell.

Woher wissen die Bürger denn, 
dass sie einen Naturschutzwächter 
vor sich haben?

Peter Schindler: Ich kann mich 
natürlich mit einem Dienstaus-
weis und -abzeichen ausweisen. 
Das ist auch selbstverständlich, 
sonst könnte ja jeder auf frem-
den Grundstücken herumlau-
fen und Fotos schießen. Aber 
ansonsten gehe ich meiner 
Arbeit in Zivil nach. Gott sei 
Dank muss ich keine Uniform 
tragen!

Wie viele solcher Naturschutzwäch-
ter agieren denn derzeit im Land-
kreis Augsburg?

Peter Schindler: Derzeit sind 
im Gebiet des Landkreises zehn 
Naturschutzwächter aktiv. Da-
bei betreut jeder ein eigenes 
Gebiet. Ich bin zum Beispiel 
für Gersthofen, Gablingen, Ay-
stetten und Neusäß zuständig.

Gehen Sie dieser Tätigkeit haupt-
berufl ich nach?

Peter Schindler: Nein, bei der 
Tätigkeit als Naturschutzwäch-
ter handelt es sich um ein Eh-
renamt. Ich kontrolliere meine 
Gebiete nach der Arbeit oder 
am Wochenende.

Braucht man eine spezielle Ausbil-
dung?

Peter Schindler: Am Anfang 
habe ich an einem mehrtä-
gigen Lehrgang an der Baye-
rischen Akademie für Natur-
schutz teilgenommen, der mit 
einer mündlichen Prüfung 
abschließt. Danach habe ich 
freiwillig einige Schulungen 
besucht, zum Beispiel zu den 
Themen Schmetterlinge und 
Heuschrecken.

Wie lange arbeiten Sie schon als 
Naturschutzwächter?

Peter Schindler: Ich habe im 
Jahr 1998 angefangen, also 
mittlerweile seit zwölf Jahren.

Welches Ereignis ist Ihnen dabei 
am meisten in Erinnerung geblie-
ben?

Peter Schindler: Ich denke 
noch heute an den Abtransport 
eines toten Bibers im Winter. 
Diese Tiere werden ziemlich 

groß und auch schwer, deswe-
gen war mir ein Kollege von der 
Naturschutzwacht behilfl ich. 
Dieser Biber wurde dann auch 
ausgestopft, nur leider weiß ich 
bis heute nicht, wo er danach 
gelandet ist.

Bekommen Sie es denn mit Bibern 
auch zu tun?

Peter Schindler: Teilweise 
schon. In anderen Gebieten gibt 
es mehr Biber und der Kollege 
Zöttl ist auch offi ziell Biber-
beautragter. Im Landkreis gibt 
es öfter den Fall, dass die Tiere 
etwas unter Wasser setzen. Al-
lerdings hatte ich einmal den 
Fall, dass Biber unter einem 
Feldweg Tunnel gegraben hat-
ten. Das war durch die Löcher 
in der Straße eine gefährliche 
Sache! Die entstandenen Löcher 
wurden dann aber natürlich 
wieder aufgefüllt. 
 Yvonne Mayer

EMM-
Wissenswelten

Die Universität Augsburg öffnet 
am 15. Juli unter dem Motto 
„Schatzinsel des Wissens“ an-
lässlich ihres 40-jährigen Jubilä-
ums ihre Tore. Besucher können 
Wissensschätze entdecken, Wis-
senschaft und Forschung erleben 
und sich aktiv daran beteiligen. 
An diesem Tag ist zudem die Eu-
ropäische Metropolregion Mün-
chen (EMM) mit über 20 Partnern 
zu Gast und präsentiert erstmals 
die „EMM-Wissenswelten“.

Ausbildung im Fokus

In dieser Doppel-Veranstal-
tung sollen zum einen die 
an der Universität Augsburg 
vorhandenen Wissensschätze 
dargestellt, zum anderen das 
breite Angebot des Bildungs-
netzwerkes innerhalb der EMM 
gezeigt werden. Die Veranstal-
tung richtet sich an Schüler, 
Lehrer, Alumni, Firmen der 
EMM sowie an alle, die sich für 
die Themen Aus- und Weiterbil-
dung sowie Forschung interes-
sieren.  pm

Entdecken, staunen, lernen

Der Naturschutzwächter packt beim Bibereinsatz an. Foto: Peter Schindler

ADAC-
Gewinner

Juhuu, es ist wieder soweit. Un-
sere ADAC-Gewinner stehen 
fest. Gratulieren dürfen wir dies-
mal ganz herzlich Sabine Win-
terstein aus Langerringen zu 
einem Wiedereinstiegs-Training 
und Georg Huber aus Hattenho-
fen zu einem Intensiv-Training. 
Wir hoffen Sie verbringen einen 
tollen, ereignis- und lehrreichen 
Tag auf dem Motorrad und na-
türlich wünschen wir viel Spaß!
 
 Ihr Augsburg lebt-Team

Motorradtraining steht an

allesdeutschland | Weitere Informationen finden Sie unter: www.alles-deutschland.de

http://www.alles-deutschland.de


JuniorkisteSeite 2

Impressum

Herausgeber: 
mediaprint WEKA info verlag gmbh
Lechstraße 2, 86415 Mering
Geschäftsführer: 
Dr. Otto W. Drosihn/Matthias Kant
Registergericht: Augsburg
Handelsregisternummer: HRB 10852

Redaktionelle Verantwortung:
mediaprint WEKA info verlag gmbh
Lechstraße 2, 86415 Mering
V.i.S.d.P.: Jochen Müller
Redaktion: Jennifer Geischberg 
(jen), Yvonne Mayer (yvo), Sabrina 
Riedel (sr), Stefanie Weber (stw), 
 Julia Winter (jw).

Anzeigenvertrieb: 
mediaprint WEKA info verlag gmbh
Lechstraße 2, 86415 Mering
verantwortlich: Jochen Müller
Anzeigenannahme: Gabriele Müller 
Telefon: 08233 384-260 
Telefax: 08233 384-226

Druck:
 Frankfurter SOCIETÄTSDRUCK
Zeitungsherstellung 
Frankenallee 71 - 81
60327 Frankfurt
Druckstandort: Maisach

Daten und Fakten:
Aufl age: 100.000
 Verteilung: Im Stadtgebiet und im 
Landkreis Augsburg
Papier: UPM Brite

Weibliche/männliche Schreib-
weise: Aus Gründen der besseren 
Lesbarkeit wird in der Regel die 
männliche Schreibweise verwen-
det. Wir weisen ausdrücklich da-
rauf hin, dass dies auch die weib-
liche Schreibweise impliziert.

Titel sowie Art und Anordnung des 
Inhalts sind zugunsten des jewei-
ligen Inhabers dieser Rechte urhe-
berrechtlich geschützt. Nachdruck 
und Übersetzungen sind –  auch 
auszugsweise  – nicht gestattet. 
Nachdruck oder Reproduktion, 
gleich welcher Art, nur mit schrift-
licher Genehmigung des Verlages.

Vorhang öffne dich!
Termintipp: Das Kindermusical des Sportkreisels

Voll uncool fi ndet der 11-jäh-
rige Max den großen Wochen-
end-Einkaufsbummel mit 
seiner Mutter. Diese Samstage 
nerven! Doch einmal passiert 
dabei etwas Ungewöhnliches: 
Ein Trödler schenkt Max eine 
geheimnisvolle, alte Trom-
mel. Mit deren Hilfe gelangt 
Max in das phantastische 
Reich der bunten Töne. 

Diese Töne gefallen aber 
auch dem räuberischen Kö-
nig Gier. In seinem Auftrag 
stehlen drei schrille Hexen 
den Menschen ihre Musik, 
um die Welt grau und stumm 
zu machen. Auch Max wird 
von ihnen heimgesucht und 
verliert so die Zaubertrom-
mel und seine Töne. Nur der 
rote Ton kann entkommen. 

Mit ihm zusammen 
versucht Max, die 
bunten Töne aus 
König Giers Burg zu 
befreien. 

 Sportkreisel Augsburg

Neugierig geworden? 
Der Sportkreisel Augs-
burg präsentiert das 
Kindermusical „Max 
und die Zaubertrom-
mel“ von Gerhard Meyer 
am 24. und 25. Juli, 
jeweils ab 15 Uhr im 
Reese-Theater. Kartenre-
servierung ist unter der 
Telefonnummer 0821 
5089871 möglich. 

ANZEIGE

Schon im vergangenen Jahr war das Mu-
sical ein voller Erfolg.  Foto: Sportkreisel

„Der Traum vom Wohlfühlen in der KITA“
Im Zentrum „Kinderlachen“ in Fischach können sich die Kinder richtig wohl fühlen  

Wäre es nicht toll, wenn Sie 
Ihre Kinder im Alter von null 
bis 14 Jahren – ohne Bedenken  
und fl exibel an Ihre Arbeits-
zeiten angepasst – in eine Ein-
richtung geben könnten, von 
der Sie wissen, dass Ihre Lieb-
sten gut aufgehoben sind? Seit 
circa zehn Jahren ist das im 
Landkreis Augsburg möglich. 
Ursula Micheler-Koschel grün-
dete als privater Träger das 
erste „Wohlfühlhaus“. Heute 
gibt es zwei Wohlfühlhäuser 
in Fischach und Schwabmün-
chen. Augsburg lebt spricht 
mit der Gründerin und ihrer 
Kollegin, der pädagogischen 
Leterin der Kindertagesbe-
treuung,   Stefanie Heidel. 

Was unterscheidet die Wohlfühl-
häuser und speziell das Zentrum 
„Kinderlachen“ in Fischach von 
anderen Einrichtungen dieser Art?

Ursula Micheler-Koschel: Ich 
denke, der gravierendste Unter-
schied ist, dass wir so fl exible 
Öffnungszeiten haben und sehr 
familienorientiert sind. Übri-
gens gibt es dieses Jahr noch 
freie Betreuungsplätze.

Stefanie Heidel: Das kann ich 
nur bestätigen. Bei uns werden 
die Kinder zwischen 5:30 Uhr 
und 21 Uhr betreut. Gerade 
diese fl exiblen Zeiten sind in 
der heutigen Zeit wichtig. Für 
viele Familien ist es fi nanzi-
ell nicht mehr möglich, dass 
ein Elternteil zuhause bleibt. 
Die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf wird bei uns also 
besonders groß geschrieben. 
Als besonderes Angebot bieten 
wir unseren Eltern auch einen 
Fahrservice, der die Kinder von 
zuhause, oder von der Schule 

abholt und wieder nach Hause 
zurück bringt.

„Wohlfühlhäuser“ ist ein bezeich-
nender Titel für eine Kindertages-
stätte. Wie erreichen Sie es, dass 
sich die Kinder in Ihrer Einrichtung 
auch richtig wohl fühlen?

Ursula Micheler-Koschel:  Ei-
gentlich war das meine Vision 
vor zehn Jahren: eine Betreu-
ungsmöglichkeit schaffen, in 
der sich alle wohlfühlen. Der Ti-
tel „Wohlfühlhäuser“ stammte 
dann von einer Freundin.

Stefanie Heidel: Ich denke, 
die Kinder fühlen sich bei uns 
wohl, weil wir die Kleinen in 
den Mittelpunkt rücken. Wir 
haben zwar immer bestimmte 
Projekte und Angebote, wie Tur-
nen, Singen,  den Waldtag oder 
pädagogische Zusatzangebote, 
wie Englisch-Kurse, Schach 
oder   Musikunterricht, aber 

grundsätzlich richten wir uns 
nach den Bedürfnissen der Kin-
der. Der Alltag läuft strukturiert 
und gleichzeitig fl exibel  und 
situationsorientiert ab. 

Inwiefern können die Kinder von-
einander gruppen übergreifend 
profi tieren?

Stefanie Heidel: Ein Teil unserer 
gruppenübergreifenden Arbeit 
fi ndet im Früh- und Spätdienst 
statt, bei dem die Kinder grund-
sätzlich zusammen betreut 
werden. Außerdem versuchen 
wir auch während der Freispiel-
zeiten und in den Ferien offen zu 
arbeiten, um so einen Kontakt 
aller Altersstufen zu gewähr-
leisten. Diese Altersmischung 
bringt sehr positive Lerneffekte 
mit sich – sowohl für die Kleinen 
als auch für die Großen.  

Was ist für Sie persönlich das 
Schönste an Ihrer Arbeit?

Ursula Micheler-Koschel: Dass 
ich meinen Traum und meine 
Vision als private Trägerin bei-
nahe völlig frei verwirklichen 
konnte. 

Stefanie Heidel: Auch für mich 
ist die Freiheit im Beruf wichtig. 
Uns ist zwar das Rahmenkon-
zept – „die Kinder stehen im 
Mittelpunkt“ – vorgegeben, 
trotzdem können wir frei agie-
ren. Es ist besonders schön, dass 
es den Kindern bei uns gut geht. 
Toll fi nde ich außerdem, dass 
uns die Eltern so viel Vertrauen 
schenken, wenn sie uns ihre 
Kinder bringen, und sich die 
Mitarbeiter immer wieder auf 
neue Dinge einlassen. 
          Jennifer Geischberg

Zentrum Kinderlachen
Wohlfühlhaus westliche Wälder e.V.
Bahnhofstraße 16
86850 Fischach
Tel.: 08236/962352
info@zentrum-kinderlachen.de

Politik für 
die Kleinen

Was sind Kinderrechte und 
wie können Kinder ihre Rech-
te wahrnehmen? Was ist der 
Bundestag und wie wird dieser 
eigentlich gewählt? Diese und 
andere Fragen rund um Poli-
tik beantwortet www.kinder-
ministerium.de nach dem Re-
launch jetzt noch spannender 
und informativer. Die Website 
richtet sich insbesondere an 
Kinder zwischen sieben und 
zehn Jahren und eignet sich 
speziell auch zum Einsatz in der 
Grundschule.

Ob in kurzen Erzählstücken 
oder animierten Bildern und 
Spielen – die Website vermittelt 
spielerisch gesellschafts-poli-
tische Inhalte. Das Wichtigste 
dabei: Die Kinder kommen 
selbst zu Wort. Bei der TV-
Show Blablaklar erklären sie in 
kurzen Filmen Begriffe aus der 
Politik. 

Ein weiteres Highlight sind 
die „Ideenreichen 7“ – eine 
Gruppe von sieben Kindern, die 
ihre Rechte mit gewitzten Ideen 
durchsetzen. 

 pm

www.kinder-ministerium.de

Mit nackten Füßen 
ziehen die Kinder 
mit der Kneipp-
Lokomotive durch 
das taunasse Gras. 
Im kommenden Be-
treuungsjahr stre-
ben die Wohlfühl-
häuser Fischach und 
Schwabmünchen 
die Zertifi zierung 
zur Kneipp-aner-
kannten-Kinderta-
geseinrichtung an.

 Foto: Zentrum Kinderlachen
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Piraten, Indianer, Feen und Kletterkünstler aufgepasst
Beim Sportkreisel Augsburg ist „Langeweile“ ein Fremdwort – das Sommer-Ferienprogramm bietet Aktionen für alle Altersklassen 

Indoor-Aktionen
(im Sportkreisel)

Mutter/Vater-Kind-Turnen
Im Ferienkurs für Eltern und 
Kleinkinder geht es um die 
spielerische Materialerfah-
rung, Spaß am Klettern bezie-
hungsweise Turnen am Geräte-
parcours sowie Anregungen 
zur Bewegungsförderung mit 
Kindern. (1 – 3 Jahre) 

Auf dem Piratenschiff 
Wer träumt nicht davon, ein-
mal Seeräuber/-in zu sein, 
Abenteuer zu erleben, das freie 
Leben der Piraten nachzuspie-
len. Mit Basteln, Rollenspielen, 
Verkleiden und Geschichten 
tauchen wir für zwei Tage ein 
in die Welt der Meere, Schätze 
und Ungeheuer. Wir bauen ein 

Schiff, klettern und erproben 
Mut und Kraft in der Piraten-
schule. (4 – 6 Jahre)

Komm ins Indianerland
Ein Indianer ist mutig, tap-
fer und stark, denn er muss 
ja auf den Kriegspfad gehen 
und Büffel jagen. Wir wollen 
ein Indianerlager mit groß-
en Zelten bauen. Ein schöner 
Kopfschmuck und die richtige 
Kriegsbemalung dürfen nicht 
fehlen. Spannende Abenteuer 
mit Planwagen, Spurensuche 
und „Wildwasserfahrt“ erwar-
ten euch. (3 – 5 Jahre)

Zwergen-Bouldern
Wir erproben unseren Mut 
beim Klettern in Fallhöhe. 
Fachmännische Unterstützung 
hilft uns, bis an unsere Gren-

zen zu gehen und diese zu 
überschreiten, um uns dann in 
eine vertrauenswürdige dicke, 
weiche Matte fallen zu lassen. 
Abenteuer, Spaß und Spiel 
beim Kraxeln und Klettern in 
Absprunghöhe an der Boulder-
wand. (3 – 10 Jahre)

Ferien-Boulderkurs für Kids
Der Boulderkurs ist eine Ein-
führung in das Klettern ohne 
Seil in Absprunghöhe (Weich-
bodenmatte). Der Spaß hierbei 
steht ebenso im Vordergrund, 
wie eine verantwortungsvolle 
Ausführung dieses Sportes 
gegenüber sich und anderen. 
(8 – 12 Jahre)

Tanz der Zauberwesen 
Laßt euch mitnehmen in den 
Zauberwald! Als Primaballe-
rinas und Pinzessinnen gehen 
wir zu den Elfen, Feen und an-
deren Fabelwesen… Sie feiern 
ein großes Fest. Dort wird ge-
tanzt, gesungen und gelacht. 
(4 – 6 Jahre)

Hip-Hop – Clipdance Workshop
Ein Intensiv-Ferien-Tanzkurs 
mit coolem Warm-up, Schritt-
kombis und kleinen Choreo-
graphien auf Musik aus den 
aktuellen Charts macht Lust, 
Laune und Spaß. (7 – 15 Jahre)

Einsteiger-Kletterkurs Intensiv
Intensiv-Kurs für den Einstieg 

in die Kletterwelt. Unter fach-
männischer Betreuung durch 
zwei erfahrene Kletter-Trainer 
lernst du in einer kleinen Grup-
pe von maximal zehn Kindern 
den Umgang mit Gurt, Seil 
und richtigen Kletterschuhen, 
um die Höhen der Kletterwand 
in unserem speziellen Klet-
terkursraum zu erklimmen. 
(7 – 14 Jahre)

„Einrad – Kunststücke“
Du bist ein Einrad-Fan und 
möchtest noch etwas dazu ler-
nen?! In diesem Kurs kannst 
du in der Gruppe noch einiges 
dazu lernen! Auch Anfänger 
können sich hier gut integrie-
ren. (9 – 12 Jahre)

Klettern
Einmal klettern  wie die „Groß-
en“. Auf spielerische Art und 
Weise könnt ihr hier diesen 
faszinierenden Sport kennen-
lernen. In unserer separaten 
Kletterkurs-Halle werden euch 
zwei erfahrene Übungsleiter  
zeigen, wie maǹ s macht. In 
kleinen Gruppen (max. zehn 
Kids), fachmännisch betreut 
durch zwei erfahrene Kletter-
trainer und altersspezifi sch 
aufgeteilt, dürft ihr Gurt, Seil 
und richtige Kletterschuhe aus-
probieren, damit ihr mit viel 
Spaß einen spannenden und er-
lebnisreichen Feriennachmittag 
erlebt. (7 – 14 Jahre)

Musikgarten für Kinder
Gemeinsam machen wir einen 
musikalischen Streifzug über 
die Wiese und entdecken da-
bei die Tiere, die dort wohnen. 
(2,5 – 4 Jahre mit Elternteil)

Musikalischer Besuch 
... auf dem Bauernhof. Dabei 
lernen wir die verschiedenen 
Tiere des Hofes kennen. Wir 
singen und tanzen, bewegen 
uns zur Musik und probieren 
verschiedene Instrumente aus. 
(2,5 – 4 Jahre mit Elternteil)

Outdoor-Aktionen

Inliner-Kurse: Sicherheits-
training – Tipps+Tricks – An-
fänger und Fortgeschrittene
Basics: Bremstechniken, „rich-
tig fallen will gelernt sein“, 
Hindernisse richtig überwin-
den, Treppensteigen. Und 
es geht weiter! Der Weg zu 
scharfen Kurven, vorwärts 
und rückwärts fahren, kleine 
Sprünge, kleine Tipps und 
Tricks, die den Fahrspaß  erhö-
hen. (6 – 10 Jahre)

Interessierte können sich beim 
Sportkreisel Augsburg (an)melden:
Telefon: 0821 5089871
Fax: 0821 5089874
E-Mail: info@kreisel-team.de
postalisch: Eberlestraße 29, 86157 
Augsburg

ANZEIGE

Ampeln, Zeichen und noch mehr – Ampeln, Zeichen und noch mehr – 
wir erklären euch, auf was ihr wir erklären euch, auf was ihr 

achten müsst!achten müsst!

LenyLeny MaryMary

Wekalino:Wekalino: Das sind mei- Das sind mei-
ne Spielkameraden Leny ne Spielkameraden Leny 

und Mary. Gemeinsam zei-und Mary. Gemeinsam zei-
gen wir euch, wie ihr euch gen wir euch, wie ihr euch 
im  Straßenverkehr richtig im  Straßenverkehr richtig 

 verhaltet. verhaltet.

„Bei Rot stehen – bei Grün gehen“
Verkehrserziehung: So geht‘s sicher und richtig über die Straße

„Links, rechts und noch mal 
links schauen“ erst dann darf 
man über die Straße gehen. 
Diese und andere Regeln ler-
nen Kinder von ihren Eltern 
und den Verkehrserziehern 
der Polizeiinspektionen. Po-
lizeihauptmeisterin Kerstin 
Baumheyer erklärt, was die 
Aufgaben der Verkehrserzie-
her sind und gibt wichtige 
Tipps zum Verkehrsregeln 
lernen.

Frau Baumheyer, wie läuft die 
Verkehrserziehung in Schulen und 
Kindergärten ab?

Kerstin Baumheyer: Grundsätz-

lich muss die Verkehrserziehung 
in erster Linie durch die Eltern 
stattfi nden. In den Kindergärten 
und Schulen fi ndet dies durch 
die jeweiligen Erzieher bzw. 
Lehrkräfte statt. Dabei werden 
altersgerecht verschiedene Ver-
kehrsthemen behandelt. 

Durch die Verkehrserzieher 
wird in Unterrichtseinheiten das 
bereits erlernte Wissen nochmals 
wiederholt, überprüft und auch 
vertieft. Im Kindergarten wird 
beispielsweise das sichere Über-
queren einer Straße praktisch 
geübt und einfache Verkehrs-
zeichen, wie Gehweg, Radweg, 
Fußgängerüberweg besprochen. 
In der Grundschule wird in der 
2. Klasse unter anderem das 
allgemeine Verhalten im Stra-
ßenverkehr als Fußgänger und 
Radfahrer besprochen.

Welche Tipps geben die Verkehrs-
erzieher den Kleinen mit auf den 
Weg?

Kerstin Baumheyer: Als Ver-
kehrserzieher unterweisen wir 
die Kinder in die Regeln des 
Straßenverkehrs. Als Fußgän-
ger und Radfahrer sind sie die 
kleinsten und schwächsten 
Verkehrsteilnehmer. Das müs-
sen die Kinder wissen und sich 
dementsprechend verhalten. Ei-
nige Tipps wären beispielsweise 
„die Straße ist kein Spielplatz“, 

„lieber einmal zu viel schauen, 
als einmal zu wenig“, „immer 
mit den Fehlern von anderen 
Verkehrsteilnehmern rechnen“ 
oder „keine Angst vor dem Stra-
ßenverkehr, aber Respekt“. 

Was können Eltern Ihrer Meinung 
nach tun, um ihren Kindern den si-
cheren Umgang im Straßenverkehr 
beizubringen?

Kerstin Baumheyer: Das beste 
und einfachste Mittel ist, ein 
gutes Vorbild sein. Kinder – vor 
allem im Kindergarten- und 
Grundschulalter – lernen durch 
Nachahmen der gezeigten und 
vorgelebten Verhaltensweisen 
am meisten von ihren Eltern.  
Als wichtigste Bezugspersonen 
für ihr Kind sind die Eltern die 
besten „Verkehrstrainer“. 

Ist der Erfolg der Verkehrserzie-
hung sichtbar? Kann man gerin-
gere Unfallzahlen auf den Schulwe-
gen feststellen?

Kerstin Baumheyer: Ja! Seit 
1976 wurde die Verkehrserzie-
hung fl ächendeckend in Bayern 
und dem damaligen Bundesge-
biet eingeführt. Sei dieser Zeit 
ist ein deutlicher Rückgang der 
Unfälle mit Schulkindern – so-
wohl als Fußgänger als auch 
als Radfahrer – zu verzeichnen. 

 jen

Das Verkehrsmalbuch
Das erste Verkehrsmalbuch der 
Landkreise Augsburg und Aichach–
Friedberg ist ab sofort bei den 
Polizeidienststellen erhältlich. Da-
mit können die kleinsten Verkehrs-
teilnehmer spielerisch lernen, wie 
man sich im Straßenverkehr richtig 

verhält. Durch Zeichnungen zum 
Ausmalen und Fehlersuch-Rätsel 
lernen Kinder im Kindergarten- und 
Grundschulalter, wie man sich auf 
dem Schulweg richtig verhält. Leny, 
Mary, Wekalino und der Polizeilöwe 
Lexi begleiten sie dabei.

MEIN 
VERKEHRSMALBUCH

Mit Wekalino 
und Lexy 
malerisch 
durch den 

Straßenverkehr
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Ganz besondere Ferien – der Kreisjugendring macht‘s möglich.

Ein bunter Strauß voller 
Aktionen für Jugendliche
Der Kreisjugendring engagiert sich im Landkreis Augsburg

Wie verbringt ihr eure  Ferien? 
Wollt ihr auch mal etwas 
anderes machen, als mit 
Mama und Papa nach Ita-
lien zum Campen zu fahren? 
Der Kreisjugendring bietet 
ein abwechslungsreiches 
Ferien programm mit vielen 
tollen Projekten und Veran-
staltungen. Augsburg lebt hat 
nachgefragt, was genau der 
Kreisjugendring tut. Die Vor-
sitzende Kathrin Kelch spricht 
über ihrer Tätigkeit innerhalb 
der Institution und über die 
verschiedenen Projekte.

Was ist der Kreisjugendring und 
was sind seine Aufgaben?

Kathrin Kelch: Der Kreis-
jugendring ist ein Zusammen-
schluss aller Verbände, Vereine 
und Organisationen im Land-
kreis Augsburg, die Jugend arbeit 
betreiben. Es handelt sich beim 
Kreisjugendring um eine Kör-
perschaft des öffentlichen Rechts 
und um eine Untergliederung 
des Bayerischen Jugendrings. 

Zu unseren Hauptaufgaben 
gehören die Interessensvertre-
tung und die praktische Un-
terstützung unserer Mitglieds-
verbände, die Förderung der 
offenen Jugendarbeit und der 
im Verband, die Mitwirkung an 
öffentlichen Planungsprozes-
sen, die politische Lobbyarbeit 
für alle Jugendliche sowie die 
Trägerschaft von Jugendeinrich-
tungen.

Welche Angebote gibt es?

Kathrin Kelch: Wir haben ein 
sehr breit gefächertes Angebot. 
So gibt es zum Beispiel jedes 
Jahr eine Vielzahl an Veranstal-
tungen wie beispielsweise Kin-
der- und Jugendfreizeiten und 
das Spielmobil. Außerdem sind 
wir auch im Bereich Bildung 
tätig. In diesem Bereich werden 
internationale Begegnungen, 

Jugendbildungsmaßnahmen und 
Seminare für die Jugendleiter 
angeboten. 

Durch unsere Tätigkeit als 
Träger von Jugendeinrich-
tungen kümmern wir uns zum 
Beispiel um den Jugendzeltplatz 
Rücklenmühle, das Übernach-
tungshaus Reischenau und ver-
schiedene Kinder- und Jugend-
zentren, wie beispielsweise das 
„u_turn“, die „Central Lounge“ 
oder das „YouZ“. Auch für ver-
schiedene Einrichtungen von 
Streetworkern sind wir verant-
wortlich. 

Zur Förderung und Unterstüt-
zung von Verbänden oder ande-
ren Institutionen zur Jugendar-
beit tragen wir mit Zuschüssen, 
Verleihservices, Schulungen 
und Wahlseminaren bei. Na-
türlich sind wir zudem noch 
an verschiedenen Projekten be-
teiligt, wie „Youth+Art=Energy“ 
oder dem Spielmobil. Aber das 
ist natürlich längst nicht alles.

Engagierte Köpfe sind gefragt

Und an wen richtet sich das Ange-
bot des Kreisjugendrings? 

Kathrin Kelch: Natürlich rich-
tet sich unser Angebot in erster 
Linie an Kinder und Jugendli-
che des Landkreises Augsburg, 
die Lust haben mit uns eine 
Woche Freizeit zu verbringen. 
Aber auch Jugendliche, die sich 
in Vereinen und Verbänden 
engagieren oder selbst in der 
Jugendarbeit tätig sind, sind bei 
uns herzlich willkommen. 

Wer engagiert sich im Kreisjugend-
ring?

Kathrin Kelch: Grundsätzlich 
besteht der Kreisjugendring 
aus einer neunköpfi gen Vor-
standschaft, die von der Voll-

versammlung (Vertreter der 
Mitgliedsverbände) für zwei 
Jahre gewählt wird. Diese 
Vorstandsmitglieder kommen 
zum größten Teil selbst aus 
Mitgliedsvereinen und Verbän-
den und haben langjährige 
Erfahrungen in der Jugendar-
beit. Neben der Vorstandschaft 
engagieren sich auch zahlreiche 
junge Erwachsene jedes Jahr für 
unser Ferienprogramm.

Welche zukünftigen Projekte sind 
geplant?

Kathrin Kelch: In diesem Jahr 
hatten wir bereits einige Pro-
jekte wie beispielsweise das 
„Mut-Ich-Stark-Projekt“ zur 
Stärkung des Selbstwertgefühls 
und Selbstbewusstseins bei Kin-
dern, das Projekt „Zeigefi nger 
weg – Arbeitshandschuhe raus“ 
zur Sicherung von Überresten 
des ehemaligen KZ-Außenla-
gers in Horgau. Außerdem wa-
ren wir an der Organisation der 
Kifi nale und Jufi nale beteiligt 
– ein bayerisches Kinder- und 
Jugendfi lmfestival, das erst 
kürzlich in Augsburg stattfand.

Welches Erlebnis war für Sie per-
sönlich bisher am schönsten?

Kathrin Kelch: Für mich gab 
es bisher viele schöne Erlebnisse 
beim Kreisjugendring. Das 
schönste von allen war jedoch 
das Projekt „3 Tage für Helden“. 
Bei dem bayernweiten Projekt 
haben über 40.000 Jugendliche 
in ganz Bayern 72 Stunden 
lang gebaut, geplant, gebastelt 
und gearbeitet. Im Landkreis 
Augsburg haben über 400 Ju-
gendliche an diesem Projekt 
teilgenommen. Diese drei Tage 
waren deswegen eine so schöne 
Erfahrung, weil man einfach 
gesehen und gespürt hat wie 
vielfältig die Jugendarbeit ei-
gentlich ist und zu was sie im 
Stande sein kann. jen

Die Kinderfreizeit fi ndet großen Anklang. Fotos: Kreisjugendring

Spielen, Basteln, Bauen – im Zeltlager ist immer etwas geboten.  

„Weißes Gold“ in Oberschönefeld
Sonderausstellung im Naturpark-Haus – Mitmachen erwünscht

Die Sonderaus-
stellung ist als 
historischer 
Spielraum ge-
staltet und er-
möglicht es dem 
Besucher – ent-
weder mit Hilfe 
eines Laufzettels 
mit speziellen 
Aufgaben oder 
einfach durch 
Lesen und Aus-
probieren – den 
Weg des Salzes 
hin zu seiner 
Verwendung 
kennenzulernen. 

So kann zerkleinert und ge-
siebt, gewogen und verpackt, 
Badesalz gefertigt oder Koch-
rezepte entwickelt werden. Als 
„Mitmachausstellung“ stehen 
nach Vereinbarung Betreuer 
für Gruppen zur Verfügung, 
um die Einzelstationen beson-
ders intensiv kennenzulernen. 
Näheres für einen Gruppenbe-
such erfahren Sie telefonisch 
unter 0821 4867040 oder 
08294 2277.

Geöffnet täglich, außer montags, 
von 10 bis 17 Uhr. Infos im Internet 
unter www.naturpark-augsburg.de 
unter der Rubrik „Naturpark-Haus“.

ANZEIGE
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Abi geschafft – und was nun?
Augsburg lebt schafft Klarheit im Möglichkeiten-Dschungel

Juhuu, es ist geschafft! Bay-
erns Abiturienten haben nun 
ihr Abi in der Tasche. Doch 
viele frischgebackene Abituri-
enten sind sich noch nicht im 
Klaren darüber, wie es jetzt 
weitergehen soll. Folgt jetzt 
wirklich der sprichwörtliche 
„Ernst des Lebens“? Das Team 
von Augsburg lebt hat ein paar 
Möglichkeiten zusammenge-
stellt, damit die Entscheidung 
etwas leichter fällt.

Zunächst solltet ihr euch über-
legen in welche Richtung es spä-
ter einmal gehen soll. Was ist 
euer Traumberuf? Welche An-
forderungen werden hierfür ge-
stellt? Wird für diesen Beruf ein 
Studium vorausgesetzt? Somit 
wären wir bei der ersten Option 
für den berufl ichen Werdegang. 
Besonders diejenigen, denen 
schon in der Schule das Büffeln 
leicht gefallen ist, entscheiden 
sich meist für ein Studium. 
Wenn ihr euch dafür entschei-
det, solltet ihr euch allerdings 
darüber im Klaren sein, dass ihr 
zukünftig eure Nasen noch öfter 
in die Bücher stecken müsst. 

Allerdings entspricht die Vor-
stellung, mit einer vollen Kaffee-
kanne nächtelang vor dem Lap-
top zu verbringen, nicht ganz 
der Realität. Mit dem richtigen 
Zeitmanagement lassen sich sol-
che Szenarien verhindern. 

Aber bevor ihr euch darüber 
Gedanken macht, solltet ihr 
euch für einen Studiengang, 
eine Hochschule und die Art des 
Abschlusses, den ihr erwerben 
wollt, entscheiden. Über einzel-
ne Studiengänge könnt ihr euch 
am besten auf den Homepages 
der Universitäten oder Fach-
hochschulen informieren. Meist 
kann man hier das Studienan-
gebot einsehen und sich über 
Abschlüsse und Anforderungen 
informieren. 

Allerdings solltet ihr frühzei-

tig mit euren Recherchen be-
ginnen. Viele Universitäten und 
Fachhochschulen verlangen, 
dass ihr euch  für zulassungsbe-
schränkte Studiengänge bis Mit-
te Juli einschränkt oder bewerbt. 
Die Einschreibung für zulas-
sungsfreie Studiengänge kann 
bis zu Beginn des Winterseme-
sters, also bis Oktober, erfolgen. 

Trotzdem ist es sinnvoll, sich 
frühzeitig zu bewerben. So habt 
ihr genügend Zeit, euch um 
BaföG-Anträge, eine Wohnung 
oder einen Platz im Studenten-
wohnheim und vielleicht sogar 
um einen Nebenjob zu küm-
mern. Die meisten Homepages 
der Universitäten bieten auch 
hierzu umfassende Informati-
onen.

Endlich Geld verdienen?

Einige von euch möchten 
hingegen endlich auf eigenen 
Beinen stehen und eigenes Geld 
verdienen. Natürlich habt ihr 
mit der Allgemeinen Hoch-
schulreife auch die Möglichkeit, 
eine Ausbildung zu machen. 
Ihr verpfl ichtet euch mit Aus-
bildungsbeginn eine Lehrzeit 
von zwei bis dreieinhalb Jahren 
zu absolvieren. 

Ihr werdet also regelmäßige 
Arbeitszeiten haben und zu-
sätzlich weiter die Schulbank 
in der Berufsschule drücken. 
Auch wenn ihr euch für diesen 
Weg entscheidet solltet, sind 
umfassende Informationen 
wichtig. Natürlich könnt ihr 
gezielt auf Websites von Unter-
nehmen nach Informationen 
suchen. 

Aber auch allgemeine In-
formationen rund um die 
Ausbildungssuche, die richtige 
Bewerbung und alles was sonst 
noch zu erledigen ist, fi ndet ihr 
in Informationsbroschüren oder 

im Internet. 
Wer sich für eine Ausbildung 

entscheidet, muss allerdings 
nicht zwangsläufi g die Idee 
„Studium“ an den Nagel hän-
gen. Ein sogenanntes duales 
Studium bietet die Möglichkeit, 
sowohl eine Ausbildung als 
auch einen Studienabschluss zu 
erwerben. Auch nach der Aus-
bildung ist ein Studium noch 
möglich. 

... oder ganz anders

Als dritte Option für die-
jenigen, die nach der stressigen 
Abizeit erst einmal eine Auszeit 
brauchen, bietet sich die Mög-
lichkeit ein Orientierungsjahr 
zu absolvieren. Das Angebot 
ist riesig. So könnt ihr zum Bei-
spiel via „Work and Travel“ im 
Ausland in viele verschiedene 
Berufsfelder schnuppern und 
verbessert dabei auch noch 
eure Fremdsprachenkenntnisse. 

Außerdem könnt ihr natür-
lich für ein Freiwilliges Soziales 
Jahr (FSJ) oder ein Freiwilliges 
Ökologisches Jahr (FÖJ) absol-
vieren. In vielen Einrichtungen 
wie Vereinen oder Gemeinden 
kann man ein Freiwilligenjahr 
absolvieren. Wenn ihr nach 
diesem Jahr gerne studieren 
möchtet, aber euer Abischnitt 
nicht für den Nummerus Clau-
sus (Zulassungs beschränkung) 
reicht, könnt ihr euch das 
Freiwillige Jahr auch auf eure 
Abiturnote anrechnen lassen. 
Außerdem sind sowohl das FÖJ 
als auch das FSJ eine Alternati-
ve zum Zivil dienst.

Egal wie ihr euch entscheidet, 
informiert euch frühzeitig über 
Angebote und Möglichkeiten – 
dann wird der Start an der Uni 
oder ins Berufsleben auf der 
ganzen Linie ein voller Erfolg.

 Jennifer Geischberg

Nach der Schule stehen viele Türen offen. Studium, Ausbildung oder doch Freiwilliges Soziales Jahr? 
Möglichkeiten gibt es viele, doch welche ist die Richtige für dich?

Generation chancenlos?
Studenten sprechen über ihre Zukunftsängste

Sie werden oft als Deutschlands Zukunft bezeichnet: Stu-
denten. Doch ob ihre Zukunft wirklich so rosig aussieht? Augs-
burg lebt hat nachgefragt. Vier Studenten der Universität und 
der Fachhochschule Augsburg standen Rede und Antwort.  jen

Philipp Rompa, 26 (FH)
International Management

Hast du Angst, wenn du heute in 
die Zukunft blickst?

Philipp Rompa: Ja auf jeden 
Fall. Ich 
möchte ger-
ne ich selbst 
bleiben und 
mich nicht 
verstellen 
müssen. 
Da ich al-

lerdings nicht gerade dem ty-
pischen Bild eines BWL- bzw. 
Management-Studenten ent-
spreche, denke ich, dass mir 
das in Zukunft nicht möglich 
sein wird. Außerdem macht mir 
auch die politische Situation 
etwas Angst. Meiner Meinung 
nach werden unsere Chancen 

durch die aktuelle Entwicklung 
geschwächt. Es wird einfach an 
den falschen Stellen gespart – 
an den Familien. Ich glaube, es 
gäbe andere Möglichkeiten um 
die Wirtschaft anzukurbeln. 

Aber ist es nicht so, dass du gera-
de als Student im wirtschaftlichen 
Bereich später gute Chancen hast?

Philipp Rompa: Ja, das sagt man 
uns auch immer. Aber ich glaube 
nicht wirklich daran. Ich denke, 
man geht einfach von dem per-
fekten BWL-Studenten aus. Der 
sollte in allen Fächern super No-
ten haben, aber ich würde mich 
eher im guten Mittelfeld sehen 
– und das wird nicht reichen. Ich 
denke, es ist nicht möglich in al-
len Fächern spitze zu sein. So ge-
sehen habe ich schon Angst vor 
der Zukunft.

Magdalena Steinle, 22 (Uni)
Medien- und Kommunikation

Und wie sieht es bei dir aus? Pla-
gen dich Zukunftsängste?

Magdalena Steinle: Auf jeden 
Fall. Meine 
Angst besteht 
weniger da-
rin, dass ich 
nach meinem 
Studium kei-
nen Job be-
komme, aber 

ich denke, heutzutage muss man 
sich oft mit schlecht bezahlten 
Praktika begnügen. Wenn man 

heute Stellenanzeigen liest wird 
immer Berufserfahrung voraus-
gesetzt. Die können wir allerdings 
nicht vorweisen. Deshalb müssen 
wir trotz eines guten Abschlusses 
wahrscheinlich erst mal für we-
nig Geld arbeiten. Außerdem 
werden zunehmend befristete 
Arbeitsverträge angeboten. Ge-
rade wir Studenten sind alle Mitte 
20, wenn wir endlich auf eigenen 
Beinen stehen können. Befristete 
Verträge machen es uns schwer, 
zu planen. Man muss immer 
Angst haben, dass man sich in 
zwei bis drei Jahren wieder eine 
neue Stelle suchen muss. Nicht 
gerade rosigen Aussichten, oder?

Sabrina John, 21 (Uni) 
Vgl. Literaturwissenschaften

Hast du – als typische Geisteswis-
senschaftlerin – Zukunftsängste?

Sabrina John: Natürlich mache 
ich mir Ge-
danken über 
die Zukunft 
und dabei 
spielen auch 
gewisse Äng-
ste eine Rolle, 
vor allem in 

berufl icher Hinsicht. Das liegt 
aber nicht zuletzt daran, dass 

einem heute schon in der Schule 
gesagt wird, wie schlecht es auf 
dem Arbeitsmarkt aussieht und, 
dass es schwierig bis unmöglich 
ist, eine gute Stelle zu bekommen. 

Und wie denkst du darüber?

Sabrina John: Mich persönlich 
nervt diese Schwarzseherei und 
sie bringt auch nichts. Ich denke, 
das Wichtigste sind Familie und 
Freunde, die hinter dir stehen und 
dich in dem bestätigen, was du 
tust. Diese Unterstützung ist auch 
der Grund, weshalb ich optimi-
stisch in die Zukunft schaue.

Katja Heid, 23 (Uni)
Magister Ethnologie, dt. Sprach-
wissenschaften und Spanisch

Hast du Zukunftsängste?

Katja Heid: Ich vermute, dass in 
der heutigen 
wirtschaft-
lichen Lage 
jeder Zukunft-
sängste hat. 
Früher war 
klar, dass man 
nach dem 
Studium ei-

nen gut bezahlten Job bekommt. 
Heute ist das nicht mehr so. Das 
Studium bereitet junge Menschen 
nicht gut auf das weitere Leben 
vor. Oftmals ist man orientie-
rungslos, besonders wenn man 
einen Studien gang absolviert, 

der nicht explizit ein bestimmtes 
berufl iches Ziel vorgibt. Außer-
dem reicht ein Studium alleine 
schon lange nicht mehr. Es wird 
immer mehr gefordert. Man sollte 
Praktika absolvieren, soziales 
Engagement beweisen, Softskills 
trainieren und sich ehrenamtlich 
engagieren. Es ist nicht einfach, 
das alles unter einen Hut zu be-
kommen. 

Was erwartet dich nach dem Abschluss?

Katja Heid: Zuerst muss ich 
meine BaföG-Schulden zurück-
zahlen. Ich starte meine Zukunft 
also mit Schulden, was eine op-
timistische Sichtweise erschwert. 
Allerdings darf man sich nicht 
verunsichern lassen und ich ver-
suche einigermaßen optimistisch 
in die Zukunft zu blicken. 
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Integration beginnt 
am Arbeitsplatz
Das Kompetenzzentrum MigraNet stellt sich vor

2008 leben in Deutschland 
rund 15,7 Millionen Menschen 
mit Migrationshintergrund. Das 
entspricht rund einem Fünftel 
der in Deutschland lebenden 
Menschen. Tatsache ist aller-
dings, dass Migrantinnen und 
Migranten im Alter von 25 bis 
65 doppelt so oft von Arbeits-
losigkeit betroffen sind, als ihre 
einheimischen Mitbürgerinnen 
und Mitbürger. Auch die An-
erkennung von im Ausland 
erworbenen (berufl ichen) Qua-
lifi kationen gestaltet sich nicht 
einfach: Ingenieure fahren 
Taxi, ein nicht seltenes Schick-
sal für Menschen mit Migrati-
onshintergrund. 

Um dem entgegenzuwirken, 
erarbeitet das Kompetenzzen-
trum MigraNet Vorschläge 
für eine migrationssensiblere 
Arbeitsmarktpolitik. Migra-
Net ist Teil des bundesweiten 
Netzwerks „Integration durch 
Qualifi zierung (IQ)“ und deckt 
das IQ-Handlungsfeld Kompe-
tenzfeststellung ab. Außerdem 
bestehen Kompetenzzentren zu 
den Handlungsfeldern Bera-
tung, Berufsbezogenes Deutsch, 
Existenzgründung, Interkultu-
relle Öffnung, und Qualifi zie-
rung. Gefördert wird IQ vom 

Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales sowie von der Bun-
desagentur für Arbeit. Die Koor-
dination von MigraNet liegt bei 
Tür an Tür – Integrationspro-
jekte gGmbH in Augsburg.

Doch was genau ist 
MigraNet?

MigraNet ist ein bayernweites 
Informations- und Beratungs-
netzwerk zur Arbeitsmarktinte-
gration von Menschen mit Mi-
grationshintergrund. MigraNet 
koordiniert den Facharbeitskreis 
Kompetenzfeststellung, einem 
Zusammenschluss von Exper-
tinnen und Experten aus Wis-
senschaft, Praxis, öffentlicher 
Verwaltung und Kammern. Des 
Weiteren  bestehen Transferstel-
len in Augsburg und München 
sowie Transferprojekte in Augs-
burg, München und Nürnberg. 

Unter anderem besteht ein 
Beratungsangebot zur An-
erkennung von im Ausland 
erworbenen Qualifi kationen 
(www.berufl iche-anerkennung.
de), welches sich sowohl an 
Beratende als auch an Ratsu-
chende richtet. Außerdem ein 

Projekt zur kompetenzbasierten 
Weiterbildungsberatung für 
Handwerksberufe und ein wei-
teres zur kompetenzbasierten 
Anpassungsqualifi zierung im 
Handwerk. 

Zudem wird derzeit ein Fort-
bildungskonzept „Laufbahn-
beratung“ – für Beraterende  
– erarbeitet, welches  kompe-
tenzorientiert, biografi sch und 
interkulturell angelegt ist. Ein 
weiteres Transferprojekt bietet 
Interkulturelle Unternehmens-
beratung für Unternehmen an.

Weitere Informationen zu 
MigraNet und den bestehenden 
Angeboten fi nden Sie im Inter-
net: www.migranet.org 

 MigraNet/jen

Kontakt
Kompetenzzentrum MigraNet
Tür an Tür 
– Integrationsprojekte gGmbH
Stephan Schiele
Werderstraße 2
86159 Augsburg
Tel.: 0821-90799-0
Fax: 0821-90799-11
www.migranet.org
www.tuerantuer.de

Paragraphen-Dschungel
Praxistipp: Diese Rechte haben Arbeitnehmer

Die meisten Arbeitnehmer 
wissen nur wenig über die 
rechtlichen Grundlagen im 
Arbeitsrecht. Das Team von 
Augsburg lebt klärt über eini-
ge Missverständnisse, Halb-
wahrheiten und Gerüchte auf. 

Mündlich geschlossene Arbeitsver-
träge sind nicht wirksam.

Falsch! Eine mündliche Ab-
sprache hat grundsätzlich 
die gleiche Gültigkeit wie ein 
schriftlicher Vertrag. Aller-
dings lässt sich der Inhalt eines 
solchen Vertrages natürlich 
schlecht belegen. 

Damit ein solches Problem 
gar nicht erst auftaucht, ist der 
Arbeitgeber verpfl ichtet, dem 
Arbeitnehmer einen schrift-
lichen Arbeitsvertrag zukom-
men zu lassen. Dieser Arbeits-
vertrag muss spätestens ein 
Monat nach Beginn des Arbeits-
verhältnisses vom Arbeitgeber 
unterzeichnet an den Arbeit-
nehmer ausgehändigt werden. 

Falls dieser Vertrag nicht zum 
gegebenen Zeitpunkt vorliegt, 
kann der Arbeitnehmer einen 
bestimmten Inhalt des Arbeits-
verhältnisses behaupten und 
anhand von Gehaltsabrech-
nungen belegen. Danach ist der 
Arbeitgeber am Zug zu bewei-
sen, dass das Arbeitsverhältnis 
tatsächlich einen anderen In-
halt hat.

Das Gleiche gilt auch für die 
Änderung des Arbeitsverhält-
nisses. Selbst bei drastischen 
Veränderungen wie zum Bei-
spiel der Reduzierung der Ar-
beitszeit auf die Hälfte. 

Anders ist die Situation bei 
der Aufhebung eines Arbeits-
verhältnisses. Dieses darf aus-
schließlich in schriftlicher Form 
erfolgen. Eine mündliche Ver-
einbarung ist hierbei unwirk-
sam. Diese Regelung gilt auch 
für mündliche Kündigungen. 
Hier genügen weder E-Mails, 
Kurzmitteilungen, Faxe noch 
andere nicht unterschriebene 
Dokumente. 

Aufhebungsverträge sind 
anfechtbar

Schriftliche Aufhebungsverträge 
sind grundsätzlich bindend.

Das stimmt nicht ganz. Es 
gibt einige Ausnahmen. Eine 
Aufhebungsvereinbarung kann 
zeitnah vom Arbeitnehmer 
angefochten werden, falls ihm 
die Unterschrift aufgrund von 
arglistiger Täuschung oder Dro-
hung abgerungen wurde – wie 
beispielsweise bei Androhung 
einer unberechtigten, fristlosen 
Kündigung. 

Außerdem kann die Aufhe-
bung unzulässig sein, wenn ge-
gen die Allgemeinen Geschäfts-
bedingungen verstoßen wurde. 
Dies ist beispielsweise dann der 
Fall, wenn aus dem Aufhe-
bungsvertrag keinerlei Gründe 
ersichtlich sind, weshalb der 
Arbeitnehmer dieser Vereinba-
rung zugestimmt haben sollte. 

Bei weiteren Fragen oder Un-
klarheiten sollten Sie rechtzeitig 
einen Fachmann zu Rate zie-
hen.  jen

Besuchen Sie die Welser-
Kuche und genießen Sie 

das Schlemmer-Mahl in der 
feinen Art des 15. und 16. 

Jahrhunderts. In lustiger Runde 
unter historischen Gewölben 

erleben Sie ein abendfüllendes 
einzigartiges Vergnügen.

Mehr erfahren Sie unter  
www.welser-kuche.de oder 

unter 0 82 31 / 96 11 0.

Bestattungsdienst
der Stadt Augsburg

Bestattungen
Überführungen
Bestattungsvorsorge

86157 Augsburg
Stadtberger Str. 80a

Tel. 0821/3 24-40 28
Tel. 0821/3 24-40 33

Bei einem Sterbefall wenden Sie sich vertrauensvoll an uns.
Wir erledigen für Sie alle Behördengänge und 
Formalitäten und beraten Sie eingehend.
Hausbesuche nach Vereinbarung.
-  Tag und Nacht erreichbar auch Sonn- und Feiertags!
Keine Vorauszahlung!

Telefax: 0821/324 4035
E-Mail: bestattungsdienst@augsburg.de

Seit über 100 Jahren im Dienste der Stadt Augsburg

Die MigraNet-Kampagne „Recognition NOW!“ fordert die Anerkennung von im Ausland erwor-
benen Qualifi kationen. Die Kurzfi lme sind erhältlich bei MigraNet. Fotos: Tür an Tür

allesdeutschland | Weitere Informationen finden Sie unter: www.alles-deutschland.de
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Gut gerüstet in die Urlaubsregionen der Welt
Augsburg lebt hat zahlreiche Tipps rund um den Familienurlaub zusammengestellt

Tipps gegen Reiseübelkeit

  Wählen Sie – egal mit wel-
chem Verkehrsmittel Sie un-
terwegs sind – einen möglichst 
ruhigen Platz mit guter Fern-
sicht. Im Flugzeug also nahe 
den Tragfl ächen, im Bus oder 
auf dem Schiff möglichst mit-
tig und im Auto vorne.

  Gegen Übelkeit hilft Bonbons 
lutschen oder Kaugummi kau-
en. In vielen Apotheken sind 

auch spezielle Reisekaugum-
mis erhältlich. Hierbei sollten 
Sie sich allerdings vorher in-
formieren ab welchem Alter 
diese auch bei Kindern ange-
wendet werden können. 

  Pausen sind auf jeder Reise 
das A und O. Möglichst alle 
zwei Stunden sollten Sie einen 
kurzen Stop einlegen und sich 
etwas bewegen. Das bringt 

den Kreislauf in Schwung und 
hilft gegen Müdigkeit.  

  Wenn Sie anfällig für Reise-
übelkeit sind, sollten Sie im 
Auto weder lesen noch malen. 
Am besten hören Sie etwas 
Musik. Um auf längeren Stre-
cken auch die Kleinen bei Lau-
ne zu halten, empfi ehlt es sich, 
einige Hörspiele im Gepäck zu 
haben.

Erste-Hilfe-Tricks

  Durchfall: Am besten hilft 
viel trinken. Allerdings sollten 
Sie  – genauso wie Ihre Kinder 
– auf zuckerhaltige Getränke 
wie Limonade oder Cola ver-
zichten und lieber Wasser oder 
Tee trinken. Das beruhigt den 
Magen und bringt den Was-
serhaushalt des Körpers wie-
der ins Gleichgewicht. Zum 
Essen eignen sich am besten 
Suppen.

  Bienen- und Wespenstich: 
So schnell ist es passiert. Die 
Kinder spielen im Grünen und 
werden gestochen. Jetzt heißt 
es Ruhe bewahren. Zunächst 
sollten Sie den Stachel des 
Insekts vollständig entfernen. 
Gegen die Schmerzen hilft bei-
spielsweise eine aufgeschnitte-
ne Zwiebel. Juckreiz lässt sich 
am besten mit Kieselerde-Gel 
oder Teebaumöl lindern.

  Sonnenbrand: Sonnenmilch 
im Hotel vergessen oder ein-
fach vergessen die Nasen-
spitze einzucremen? Und 
schon ist’s passiert. Gegen 
Sonnenbrand hilft am be-
sten, die betroffenen Hau-
stellen mit kühlendem Quark 
oder Joghurt zu bestreichen. 
Diese Milchprodukte kühlen 
die Haut und unterstützen 
bei der Heilung.

  Zeckenbiss: Am besten schüt-
zen Sie sich vor Zeckenbissen 
mit langer Kleidung, festem 
Schuhwerk und Insekten-
schutzmittel. Natürlich soll-
ten Sie sich zudem vor der 
Reise darüber informieren, ob 
es sich bei Ihrem Urlaubsziel 
um ein Risikogebiet handelt. 

Mehr zum Thema Zecken lesen 
Sie auf Seite 16.

Ich packe meinen Koffer und nehme mit... Für den perfekten Familienurlaub braucht es eine gründ-
liche Vorbereitung, vor allem wenn Sie ein exotisches Urlaubsziel anvisieren.

Eine gut gepackte Reiseapotheke ist das A und O in jedem Urlaub

Oftmals regieren wir im Aus-
land auf fremdes Essen, unge-
wohntes Klima oder veränderte 
hygienische Bedingungen mit 
Krankheit. Deshalb sollte eine 
Reiseapotheke über die rich-
tigen Medikamente verfügen, 
damit Sie den Urlaub genießen 
können. Generell sind einige 
Kleinigkeiten zu beachten:

  Packen Sie nur Arzneimittel 
ein, die sich bei Ihnen be-
währt haben und die Sie gut 
vertragen.

  Stellen Sie die Reiseapotheke 
schon vor Reiseantritt zusam-
men. So sind Sie nicht auf 
ausländische Medikamente 
angewiesen und laufen nicht 
Gefahr an Fälschungen zu 
geraten.

  Sehen Sie noch einmal nach 
dem Verfallsdatum der Medi-
kamente und erkundigen sich 
nach der richtigen Lagerung.

  Sollten Sie regelmäßig Arznei-
mittel zu einem bestimmten 
Zeitpunkt einnehmen müs-
sen, erkundigen Sie sich nach 
der Zeitverschiebung in Ihrem 
Urlaubslandes.

Zu Grundausstattung für jeden 
Urlauber gehört: 

  Individuell notwendige Medi-
kamente. Dies gilt vor allem 
für Menschen, die an chro-
nischen Erkrankungen leiden.

  Auch bei Ihnen bekannten Be-
schwerden sollten Sie für Ab-
hilfe sorgen. So sollten Sie sich 
gegen Allergien, Sodbrennen, 
Pilzinfektionen oder Lippen-
herpes rüsten.

  Ein Wunddesinfektionsmittel 
sollte in keiner Reiseapotheke 
fehlen. Kleinere Schürfwun-
den oder Schnitte können da-
mit behandelt werden.

  Für größere offene Wunden 
sollten Sie auch Verbandma-
terial bereit halten. Gerade 
wenn Sie einen Fahrradurlaub 
oder eine Rucksacktour ge-
plant haben, empfi ehlt es sich 
auf Stürze vorbereitet zu sein.

  Arzneimittel gegen Fieber und 
Schmerzen – die Allrounder 
unter den Medikamenten. 
Kopfschmerzen, Glieder-
schmerzen, Zahnschmerzen 
oder ähnliches können Sie 
damit wirksam und schnell 
behandeln, sodass Sie schon 
bald wieder fi t sind. 

Gerade wenn Sie mit Kindern 
unterwegs sind, bietet es sich 

an, seine Reiseapotheke um ein 
paar Arzneimittel zu erweitern. 
Gerade Kinder reagieren auf 
andere Klimaverhältnisse oder 
fremdes Essen oft heftiger als 
Erwachsene.

  Medikamente gegen Übelkeit 
bieten sich vor allem auch für 
An- und Abreise an.

  Auch gegen Durchfall sollten 
Sie sich mit speziellen Me-
dikamenten rüsten. Achten 
Sie gerade in Ländern mit 
weniger strengen Hygienever-
ordnungen darauf, dass Sie 
kein Wasser aus der Leitung 
trinken. Kaufen Sie zum Ko-
chen oder Zähneputzen lieber 
Trinkwasser im Supermarkt.

  Arzneimittel gegen Aller-
gien oder Insektenstiche sind 
außerdem hilfreich. Schöne 
Abende im Freien lassen sich 
auch mit Insektenschutzmit-
teln genießen.

  Eine gewisse Grundausstat-
tung gegen Erkältungen 
sollte außerdem einen Platz 
in Ihrem Koffer fi nden. Ge-
rade Klimaanlagen führen 
oft zu Schnupfen und Hals-
schmerzen. Gut wenn man 
erste Symptome gleich behan-
deln kann.

Audi Zentrum Augsburg · ZwNl. der Schwaba GmbH
Eichleitnerstraße 11 · 86199 Augsburg · Telefon 08 21 - 5 70 47-0
www.schwaba.de · info.audizentrumaugsburg@schwaba.de

... bei Ihren... bei Ihren
VerkaufsberaternVerkaufsberatern
... bei Ihren... bei Ihren
VerkaufsberaternVerkaufsberatern

Uwe Boehm

Verkaufsberater Neuwagen

Tel.: +49 821 57047 24

uwe.boehm@schwaba.de

Alexander Bleeck

Verkaufsberater Neuwagen

Tel.: +49 821 57047 73

alexnder.bleeck@schwaba.de

Patricia Lange

Verkaufsberaterin Neuwagen

Tel.: +49 821 57047 25

patricia.lange@schwaba.de

Marcus Prause

Verkaufsberater Neuwagen

Tel.: +49 821 57047 27

marcus.prause@schwaba.de

Stefan Ziegler

Verkaufsberater Neuwagen

Tel.: +49 821 57047 26

stefan.ziegler@schwaba.de

Thomas Pröll

Verkaufsleitung Neuwagen

Tel.: +49 821 57047 23

thomas.proell@schwaba.de

Dragan Gartner

Verkaufsberater Neuwagen

Tel.: +49 821 57047 71

dragan.gartner@schwaba.de

allesdeutschland | Weitere Informationen finden Sie unter: www.alles-deutschland.de
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Wenn der Mensch Maßstab 
für Planen und Bauen ist
Der Komfortlift – die bequeme, sichere und günstige Alternative

Was gestern noch das „traute 
Heim“ war, kann schon heu-
te eine Umgebung mit Hin-
dernissen sein. Verletzungen, 
ein Unfall, Krankheit oder 
schlicht der Alterungspro-
zess machen die Treppe zur 
unüberwindlichen Barriere. 
Doch ein normaler Aufzug 
ist teuer und aufwendig ein-
zubauen und in einen Trep-
penlift muss man umständ-
lich „umsteigen“.

Diese Nachteile vermeiden und 
die Vorteile kombinieren will 
der Komfortlift von Riedl Auf-
zugbau. Er ist auch nachträg-
lich einzubauen. Zudem ist er 
auf das Wesentliche reduziert 
und so deutlich günstiger als 
herkömmliche Aufzüge. Die 
befahrbare Plattform fährt 
senkrecht nach oben und ist 
somit für alle Rollstuhlfahrer 
der entscheidende Vorteil.

Selbstverständlich erleichtert 
der Komfortlift auch schweren 
und sperrigen Transport in 
eine andere Etage – kein mü-
hevolles „Schleppen“ mehr. 

So ist er dann die smarte Lö-
sung mit Zukunft für eine ein-
geschränkte Mobilität im Al-
ter. Denn nach Berechnungen 
des Statistischen Bundesamtes 
wird die Zahl der über 60-Jäh-
rigen bis 2030 um rund 38 
Prozent zunehmen und die der 
über 80-Jährigen sogar um 73 
Prozent. Hinzu kommt: Um 
über die Hälfte soll die Zahl 
der Pfl egefälle in den kom-
menden 22 Jahren steigen.

Beim Komfortlift hat Riedl 
den Aufzug konsequent ver-
einfacht. So benötigt er etwa 
keinen separaten Maschinen-
raum und wird im Bauka-
stensystem gefertigt. Dadurch 
kann er um etwa die Hälfte 
günstiger angeboten werden 

als sein „klassisches“ Pendant. 
Der komplette Aufzug wird 
direkt auf den vorhandenen 
Fußboden montiert und ist 
dadurch auch besonders gut 
für den nachträglichen Einbau 
geeignet, der in drei bis vier 
Tagen erledigt ist. 

Die kleinste Version benötigt 
etwa die Grundfl äche einer 
Badewanne. Die Anordnung 
der Zugänge ist auf drei Seiten 
in jedem Stockwerk wählbar. 
Der Komfortlift kann mit zwei 
bis sechs Haltestellen bis zu 
zwölf Meter Förderhöhe be-
dienen und mit vielfältigen 
Sonderausstattungen versehen 
werden.

Ist die persönliche Situation 
auch schwierig genug – mo-
derne Ingenieursleistung kann 
dafür sorgen, dass die vier 
Wände ein Zuhause bleiben. 
Unterstützt wird dies auch 
durch Kranken- und Pfl egekas-
sen, das Sozialamt sowie zahl-
reiche andere Institutionen, 
die in vielen Fällen Gelder für 
Maßnahmen zur Wohnrau-
manpassung zur Verfügung 
stellen.
 
 Riedl Aufzugbau GmbH & Co. KG

Ansprechpartnerin: 
Simone Pitschmann
Telefon: 089-90001-28
www.komfortlift.de
s.pitschmann@riedl-aufzuege.de

Gut versorgt im Alter

Das Zugehörigkeitsgefühl soll noch stärker werden
Im Interview: Enrico Schröder, Direktor des Kursana-Domizil-Hauses Elias in Bobingen, über „gute Pfl ege“

Seit 2001 gibt es das Kursa-
na Domizil Haus Elias in 
Bobingen – ein Seniorenheim, 
das Platz bietet für 86 Bewoh-
ner. Seit Anfang des Jahres leitet 
der 47-jährige Enrico Schröder, 
erfahrener Fachmann in der 
Kranken- und Altenpfl ege, das 
Haus, nachdem er bereits zwi-
schen 2007 und 2008 als Pfl ege-
dienstleiter hier tätig war.

Herr Schröder, was bietet das Kur-
sana Domizil seinen Bewohnern?

Enrico Schröder: Wir verbin-
den Wohnkomfort mit mo-
dernsten Pfl egemethoden, die 
wir mit vielseitigen Therapien 
ergänzen. Selbstverständlich 
können sich unsere Senioren 
ihr neues Zuhause ganz indi-
viduell – nach ihren Wünschen 
und auch mit ihren Möbeln – 
einrichten. Sie können – nach 
Absprache – sogar ihr Haustier 
mitbringen. Wichtig ist uns 
ganz einfach: ihnen ein Zu-
hause mit persönlicher, indivi-
dueller Betreuung zu geben.

Wer kann bei Ihnen einziehen?

Enrico Schröder: Grund-
sätzlich: jeder – ganz gleich, 
welcher Nationalität oder Kon-
fession – ist uns willkommen. 
Auch eine bestimmte Pfl ege-
stufe ist nicht wichtig für die 
Aufnahme. Finanziell gesehen, 
ist es natürlich von Vorteil, 
wenn eine Einstufung erfolgt 
ist, da so die Kosten niedriger 
gehalten werden können. Aber 
auch wenn keine Pfl egestufe 
gegeben ist – die Angehörigen 
können sich gerne jederzeit 
vertrauensvoll an uns wenden, 
damit wir gemeinsam nach re-
alisierbaren Lösungen suchen 
können.

Was verstehen Sie als Fachmann 
denn heute unter „guter Pfl ege“?

Enrico Schröder: Zentrales 
Ziel unserer pfl egerischen und 
betreuenden Bemühungen um 
unsere Senioren ist die Erhal-
tung oder gegebenenfalls die 
Wiederherstellung der größt-

möglichen Selbständigkeit. Vor 
allem im Bereich der täglichen 
Aktivitäten, aber auch der 
existentiellen Erfahrungen des 
Lebens. Das verstehen wir un-
ter „die Würde des alten Men-
schen“ bewahren.

Wie sieht das konkret aus?

Enrico Schröder: Grundlage 
unserer Betreuung ist die so 
genannte „Biografi earbeit“, die 
sich am Lebenslauf, an den Ge-
wohnheiten, an der Individua-
lität des einzelnen Bewohners 
orientiert. Das können schon 
Kleinigkeiten sein, wie bevor-
zugte Schlafenszeiten, Lieb-
lingsspeisen, frühere Freizeit-
beschäftigungen, an denen wir 
uns in der Pfl ege orientieren.

Wichtig ist uns auch, dass 
unsere Bewohner in der Ge-
meinschaft einen erfüllten 
Tagesablauf erleben können. 
Glücklicherweise ist auch 
unser Beschäftigungsbereich 
im Haus Elias gut aufgestellt. 
Neben der Ergotherapeutin 

gibt es weitere Mitarbeiter, die 
beispielsweise mit den Bewoh-
nern kochen oder backen, sich 
im Garten beschäftigen oder 
auch einmal kleine Ausfl üge 
machen.

Gibt es denn auch kleine Höhe-
punkte im Alltag eines Senioren-
heims?

Enrico Schröder: Wie in einer 
Familie auch sind natürlich 
die kirchlichen Hochfeste, wie 
beispielsweise Weihnachten 
und Ostern immer Anlass 

für eine gemeinsame Feier, 
bei deren Vorbereitung sich 
unsere Bewohner – soweit es 
ihnen möglich ist – auch ger-
ne beteiligen. Wichtig ist mir 
persönlich, das Haus Elias in 
Zukunft noch stärker in die 
Gemeinde Bobingen einzu-
betten. Denn für unsere Seni-
oren ist es immer ein schönes 
Gefühl, wenn sie merken „wir 
gehören noch dazu“. Das 
wünsche ich ihnen noch stär-
ker für die Zukunft. 

 Kursana Domizil

ANZEIGE

Die Firma Riedl im Portrait
Riedl Aufzugbau GmbH & Co. 
KG ist ein innovatives Familien-
unternehmen aus Feldkirchen 
bei München. Flexibel, technisch 
versiert und serviceorientiert fertigt, 
modernisiert, betreut und wartet 
das Unternehmen Aufzuganlagen 
und bietet Sonderlösungen, klares 
Design und moderne Handwerks-
kunst. Riedl Produkte und Dienst-
leistungen stehen für Sicherheit, 

Zuverlässigkeit, Funktionalität, 
Wirtschaftlichkeit, Umweltverträg-
lichkeit und Ästhetik. Im Jahr 2008 
beschäftigte das Unternehmen rund 
100 Mitarbeiter; es wurden 8.000 
Riedl-Anlagen in Betrieb genom-
men und es gab 18.000 erfolgreiche 
Serviceeinsätze für Eigen und 
Fremdaufzüge. 
2009 feierte Riedl-Aufzüge sein 75. 
Firmenjubiläum!

ANZEIGE

DER RIEDL-KOMFORTLIFT

Bewegungsfreiheit und Komfort im eigenen Zu-
hause. 

Der Komfortlift erleichtert jeder Generation den 
Alltag.

Riedl-Komfortlift

Machen Sie es sich bequem!

Ein schönes Zuhause. Ganz sicher.

Kursana Domizil Bobingen, Haus Elias, Regensburger Allee 12, 86399 Bobingen
Telefon: 0 82 34 . 9 05 - 0, Telefax: 0 82 34 . 9 05 - 1 03, www.kursana.de

■ Stationäre Langzeitpflege
■ Fachpflege für dementiell Erkrankte
■ Kurzzeit-/Urlaubspflege 
■ Einzel- und Doppelzimmer mit Bad

Mein sicheres Zuhause.

allesdeutschland | Weitere Informationen finden Sie unter: www.alles-deutschland.de
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Gerade wusste ich‘s noch ...
Rat und Tat bei der Demenz-Sprechstunde im Landratsamt Augsburg

Etwa 1,2 Millionen Menschen 
in Deutschland sind an De-
menz erkrankt. Gerade Men-
schen in höherem Lebensalter 
sind davon betroffen und 
oftmals wird schon kurze Zeit 
nach der Erkrankung eine Be-
treuung nötig. Daher hat das 
Landratsamt Augsburg , d.h. 
die drei Mitarbeiterinnen der 
Fachstelle für pfl egende An-
gehörige, eine Demenzsprech-
stunde eingerichtet. Diplom 
Pädagogin Doris Schäffl er 
(49) erklärt, an wen sich diese 
Sprechstunde richtet und in 
wiefern die Beratung den An-
gehörigen hilft. 

Frau Schäffl er, welches Ziel verfol-
gen Sie mit der Einrichtung dieser 
Sprechstunde und wie kann diese 
pfl egenden Angehörigen helfen?

Doris Schäffl er: Wir drei – Andrea 
Wanitschke (Dipl. Pädagogin), 
Lidwina Egger (Sozialpädagogin) 
und ich – haben festgestellt, dass 
das Thema Demenz in den letzten 
Jahren immer mehr in den Vor-
dergrund rückt. Die Betreuung, 
Versorgung und Pfl ege eines De-
menzkranken gestaltet sich sehr 

schwierig und aufwändig und 
daher brauchen Pfl egende oftmals 
Unterstützung. Da wir allerdings 
oft unterwegs sind, Termine 
wahrnehmen müssen und somit 
der Anrufbeantworter geschalten 
ist, kann man uns nicht immer 
erreichen. Daher haben wir uns 
überlegt eine „Sprech“stunde – im 
wahrsten Sinne des Wortes – ein-
zurichten. So können wir gewähr-
leisten, dass an jeden Donnerstag 
von 14 bis 16 Uhr jemand anwe-
send ist und mit den Menschen 
sprechen kann. 

Wie genau sieht diese Beratung 
dann aus?

Doris Schäffl er: Wir sprechen 
mit den Menschen über ihre 
Probleme und Wünsche. Gege-
benenfalls weisen wir auf Ent-
lastungsangebote oder andere 
Hilfsangebote hin. Die Problem-
lagen ähneln sich oftmals. Es 
geht um Finanzen, Betreuungs-
dienste und die Bewältigung 
des Alltags mit einem Demenz-
kranken. Die Angehörigen pfl e-
gen, versorgen und begleiten 
den Erkrankten und das ist eine 
große Aufgabe.

Und haben Sie das Gefühl, dass 
dieses Angebot gut angenommen 
wird? Wie sind die Reaktionen?

Doris Schäffl er: Leider wis-
sen derzeit nur sehr wenige 
Menschen von unserer Sprech-
stunde. Wir beraten die Ange-
hörigen sowohl am Telefon als 
auch im Büro und zuhause. 
Dabei richten wir uns nach den 
Wünschen der Angehörigen, 
damit der Termin für diese mit 
möglichst geringem Aufwand 
realisierbar ist. Wir bemerken 
außerdem auch das die Leute 
sofort anrufen, wenn ihnen 
dieses Angebot auffällt und 
dann hört man oft „hätte ich 
das bloß früher gewusst ...“. Es 
ist wichtig, dass sich die An-
gehörigen beraten lassen und 
keine Angst davor haben, auch 
einmal Hilfe anzunehmen. Be-
troffene sollten sich auf jeden 
Fall umfassend informieren – 
dass macht vieles einfacher.
 Jennifer Geischberg

Landratsamt Augsburg, 
Fachstelle für pfl egende Angehörige
Donnerstags zwischen 14 und 16 Uhr
Bismarkstraße 62
Telefon: 0821/3102 27-05, -18, -19 

Seniorenforum in Gersthofen, Gablingen und Langweid

Ein Glückstag für zahlreiche Besucher
Junge Gesangstalente musizieren zu Gunsten der Demenzpaten

Eine Benefi z-Matinee der Su-
perlative – so muss man wohl 
den gelungenen Auftritt der 
Schülerinnen und Schüler von 
Madame Prof. Claude-France 
Journès nennen, der im Roko-
ko Saal in Augsburg zu Guns-
ten der Augsburger Demenz-
paten stattfand.

Die jungen, hoch talentierten 
und sehr engagierten Musiker 
boten ein breites Spektrum an 
klassischer Musik von Schu-
mann über Brahms bis hin zu 
Gregor A. Mayrhofer und einem 
1987 geborenen Komponisten, 
der bereits etliche Preise erhielt.

Durch die Unterstützung 
der AHo-Stiftung und der 
Herrenbach-Apotheke konnten 

Senioren aus den umliegenden 
Heimen an dieser Veranstalt-
ung teilnehmen. Sie waren 
sichtlich gerührt mit wie viel 
Begeisterung und Lebendigkeit 
die jungen Künstler ihr Stücke 
vortrugen. 

Frau Hildegard Schuster stan-
den die Tränen in den Augen 
als sie in der Pause erzählte, 
dass sie seit zehn Jahren auf kei-
ner Musikveranstaltung mehr 
war, da es aufgrund ihrer Be-
hinderung nicht mehr möglich 
war. „Heute ist mein Glückstag! 
Und wenn jetzt noch Deutsch-
land gewinnt, dann kann ich 
bestimmt vor lauter Aufregung 
nicht mehr einschlafen.“

Mit einem tosenden Applaus 
und Blumen für die preisge-

krönten Musiker wurde die Ver-
anstaltung beendet. Wieder ist 
es dem KompetenzNetz Demenz 
gelungen ist, eine wirklich he-
rausragende Matinee auf die 
Beine zu stellen und Menschen 
verschiedener Generationen zu-
sammen zu bringen.            pm

Tagespflege
• Entlastung von
 pflegenden Angehörigen
• Verhinderungspflege bei
 Abwesenheit untertags
• Überbrückung zum 
 Altersheim

Häusliche Pflege
• Altenpflege
• Krankenpflege
• Badedienst
• Pflegenachweis
• Hausnotruf
• Alltagsbegleitung
• Freiraum! Kraft tanken –
 Entlastung von Pflegenden

Wir beraten Sie sehr gerne über unsere zahlreichen Leistungen

Ökumenische Sozialstation
Gersthofen und Umgebung
gemeinnützige GmbH

Ludwig-Thoma-Straße 7
86368 Gersthofen
Telefon 08 21 / 2 99 00 14
Telefax 08 21 / 47 23 53
Filiale Gablingen:
Grünholderstraße 5

sozial handeln – verantwortlich pflegen

 Essen auf Rädern 
 220 Gerichte zur Auswahl, auch für Diabetiker! 
 z. B. Suppe für 1,15 €  
 
 
 
 
 
 
 
 

Hausnotruf  
  Sicherheit zu Hause! ab 11,64 € monatlich 

Mobilruf  
  Für unterwegs!   ab 29,90 € monatlich 

Pflege 
  Tagespflege / Ambulante Pflege einschließlich Pflegenotruf 

Informationen 24 h täglich - 365 Tage 
gebührenfrei aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk  kann abweichen 

 0800  90  60 777 

Bayerisches 
Rotes 
Kreuz

Wir bieten Ihnen folgende Leistungen:
   • Betreuung in häuslicher Umgebung von 7- 18 Uhr
   • Kurzzeitpfl ege über längere Zeit
   • Hilfe bei der täglichen Körperpfl ege
   • Medikamentöse Versorgung nach ärztlicher Anordnung
   • Einüben alltäglicher Verrichtungen
   • Förderung der körperlichen Beweglichkeit
   • Fahrdienst für Tagesgäste

Fuggerstraße 3, 86866 Mickhausen-Rielhofen
Telefon: 08204 1388, Telefax: 08204 1834
www.tagespfl ege-stauden.de

Private Tages- und Kurzzeitpfl ege „Stauden“ Renate Huber

86150 Augsburg ■ Annastraße 7
Tel.: (0821) 319 52 91 ■ www.audilogik.de

Sie hören schlecht?
Oder sind unzufrieden mit Ihrem Hören?

Wir helfen Ihnen – kompetent, freundlich und zuverlässig.

Besuchen Sie uns doch einfach im Herzen von Augsburg und
testen Sie die neuesten Hörgeräte – herstellerunabhängig und
kostenlos! Wir freuen uns auf Sie!

Die Betreuung, Versorgung und Pfl ege eines Demenzkranken ist sehr schwierig und aufwändig – in 
der Demenz-Sprechstunde erhalten Betroffene und Angehörige Rat und Hilfe. 

allesdeutschland | Weitere Informationen finden Sie unter: www.alles-deutschland.de

http://www.alles-deutschland.de
http://www.tagespfl
http://www.audilogik.de
http://www.sonnenschein-team.de
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Ich lebe 
gerne hier, 
weil ... 

diese Stadt sich ständig  
im positiven Sinn verändert. 
Ich wohne seit 21 Jahren 
hier, damals hatte Königs-
brunn etwa 20.000 Ein-
wohner, heute sind es fast 
30.000.

Die Lebensqualität ist 
enorm gestiegen in dieser 
Zeit. Bundeswehrstandort 
und Ausbildungsschule der 
Bereitschaftspolizei,  mit-
telständsiche Betriebe und 
der  Einzelhandel sorgen für 
Arbeitsplätze und somit für 
den Wohlstand der Bürger.

Die Bevölkerung fühlt 
sich hier wohl, wir sind eine 
lebendige Stadt und es läuft 
gut. Wir haben weltoffene 
Schulen, die Integration von 
Neubürgern, die jedes Jahr 
bei einem Neubürgeremp-
fang begrüßt werden, ist 
gelungen, ebenso das Ein-
binden der Behinderten.

Die Stadt Königsbrunn 

verfügt über zahlreiche Ver-
eine, Freizeit-Einrichtungen 
und  „Natur pur“ in den 
Auen und Naturschutzge-
bieten. 

Die Sanierungen des Gym-
nasiums und des Rathauses 
stehen auf dem Programm, 
ebenso der Neubau eines 
Kulturzentrums und einer 
Skate-Anlage.

Das Projekt der Zukunft 
für die Stadt Königsbrunn, 
das wir derzeit auf der Agen-
da haben, heißt Energieein-
sparung und demografi sche 
Entwicklung.
 Bürgermeister Ludwig Fröhlich

Bürgermeister Ludwig Fröhlich

Von Funden aus der Jungsteinzeit zum Lebensmittelpunkt
Die Kolonie Königsbrunn ist eine der jüngsten Siedlungen Bayerns / Der lange Weg zur Stadt auf dem Lechfeld

Die Kolonie Königsbrunn 
wurde erst 1842 zur selbstän-
digen Gemeinde erhoben 
und erhielt 125 Jahre später, 
1967, das Stadtrecht verlie-
hen.

Erste Spuren hinterließen 
in der Jungsteinzeit, vor cir-
ca 5000 Jahren, Jäger und 
Sammler. Vor über 4000 Jah-
ren besiedelten Wanderbau-
ern das Lechfeld, was durch 
Grabfunde aus der Glocken-
becher-Zeit (um 2300 v. Chr.) 
dokumentiert wird. 

Spektakulär war 1917 der 
Fund des bis heute einzigen 
Steinkistengrabes in Süd-
deutschland aus der frühen 
Bronzezeit (2200 – 1700 
v. Chr.). Dieses Grab, das 
Tuffsteinplattengrab, ist im 
Städtischen Friedhof zu be-
sichtigen. Aus der späten 
Hallstattzeit (500 – 400 v. 
Chr.) wurden bisher mehr als 
50 Häuser eines Dorfes frei-
gelegt.

Römische Kultstätte

Die römische Besiedlung 
Königsbrunns wird durch 
Ausgrabungen eines rö-
mischen Gutshofes (Villa 
Rustica) und dem herausra-
genden Fund des einzigar-
tigen Mithras-Heiligtums, 
einer dem Gott Mithras 
geweihten Kultstätte, im 
Städtischen Friedhof nachge-
wiesen. Beide Funde sind von 
historischer Bedeutung.

Auch die von den Römern 
46 n. Chr. ausgebaute Via 
Claudia Augusta führte von 
der Adria bzw. vom Po kom-

mend direkt durch Königs-
brunn nach Augsburg und 
weiter zur Donau. 

Die Trasse ist am Neuhaus 
noch gut zu erkennen und 
durch eine Hinweistafel und 
einen Meilenstein, der dem 
römischen Original nachge-
bildet ist, markiert.

Lechfeldschlacht 
bei Königsbrunn

Es ist wohl auch mehr als 
wahrscheinlich, dass die 
„Schlacht auf dem Lechfeld“ 
(955 n. Chr.), in der König 
Otto I. die Ungarn besiegte, 
teilweise auf Königsbrunner 
Gebiet stattfand. In dieser 
auf großer Fläche geführten 
Reiterschlacht brachten die 
unter Otto vereinigten deut-
schen Heere den Ungarn eine 

vernichtende Niederlage bei, 
die für das ganze Abendland 
Bedeutung hatte. 

Anlässlich der 900-Jahrfeier 
der Lechfeldschlacht (1855) 
wurde der Grundstein zur ka-
tholischen St. Ulrichkirche ge-
legt. Die im neugotischen Stil 
errichtete Kirche wurde 1858 
geweiht. Das Deckengemälde 
von Ferdinand Wagner zeigt 
im Vordergrund den heiligen 
Ulrich und im Hintergrund 
Motive der Schlacht. Der Brun-
nen vor der Kirche ist dem hei-
ligen Ulrich gewidmet.

Zollstation des Bischofs

 Im Jahre 1688 wurde im Sü-
den Königsbrunns, an der Kreu-
zung der Via Claudia Augusta 
mit der Hochstiftstraße, auf 
Weisung des Bischofs ein Zoll-

haus errichtet, das Neuhaus. Es 
war mit Vorrechten ausgestattet, 
diente als Verpfl egungs- und 
Vorspannstation und hatte von 
Fuhrleuten und Wallfahrern 
eine Wegegebühr zu erheben. 
Dieses Haus, das älteste Haus der 
jungen Stadt, beherbergt auch 
heute noch eine Wirtschaft. 

Dem Neuhaus gegenüber 
wurde 1734 vom Neuhaus-
wirt die St. Nepomukkapelle 
im Barock-Stil erbaut. Sie ist 
dem heiligen Nepomuk, dem 
Beschützer der Reisenden, ge-
weiht. Im Innern, am Altar, ist 
ein Bild des Schutzpatrons und 
eine schöne Pieta zu sehen.

Wasser – Ursprung 
und Quell des Lebens

 An der ehemaligen Hoch-
stiftstraße, Augsburg-Lech-

feld, ließ die Regierung unter 
König Ludwig I. im Jahre 
1833 drei Brunnen graben. 
Sie dienten zur Versorgung der 
Fuhrleute und insbesondere 
der Wallfahrer in der men-
schenleeren Ödnis. 

Zwei dieser Brunnen lagen 
auf Königsbrunner Flur. Einer 
davon ist noch erhalten und 
als Gedenkbrunnen gestaltet. 
Diese Brunnen erhielten von 
Reisenden und Bewohnern des 
Umlandes bald den Namen 
„Königsbrunnen“. Sie begrün-
den den Ursprung des Orts-
namens und waren Voraus-
setzung für die nachfolgende 
Besiedlung. 

Das Wappen der Stadt Kö-
nigsbrunn zeigt darum auf 
rotem Grund eine goldene 
Königskrone, die über einem 
aus dem unteren Schildrand 
aufwachsenden silbernen 
Ziehbrunnen schwebt.

Drei Jahre nach der katho-
lischen St. Ulrich Kirche, 1858, 
wurde die ebenfalls im neu-
gotischen Stil erbaute evan-
gelische St. Johannes Kirche 
eingeweiht. 

Königsbrunn – Perle an der 
„Via Claudia Augusta“

Aus der überwiegend bäuer-
lich geprägten Siedlung wurde 
bald das längste Straßendorf 
Bayerns an der ehemaligen 
Römerstraße Via Claudia Au-
gusta. 1939 zählte der Ort rund 
3.000 Einwohner. Bei der Stad-
terhebung 1967 war die junge, 
aufstrebende Gemeinde bereits 
auf rund 11.000 Einwohner 
angewachsen. Das Rathaus, 
ein reiner Zweckbau mit da-
vor liegendem Sitzungssaal, 
wurde zur Stadterhebung 1967 
erbaut. Den sehenswerten Kö-
nigsbrunnen vor dem Rathaus, 
ziert eine Königinnenfi gur, 
die von dem bekannten uk-
rainischen Bildhauer Gregor 
Kruk geschaffen wurde. Heute 
leben in Königsbrunn annä-
hernd 30.000 Bürger. 

Beliebt und belebt

Geprägt wird die liebens-
werte Stadt durch großzü-
gig, mit viel Grün und in-
tegrierenden Parkanlagen, 
angelegte Wohngebiete für 
Ein- und Mehrfamilienhäu-
ser von hoher Wohnqualität. 
Zu jedem Baugebiet gehören 
ansprechende und individuell 
gestaltete Spielplätze. Seni-
orenwohnanlagen, Betreutes 

Wohnen, Alten- und Pfl ege-
heime sind voll in die Wohn-
gebiete integriert.

Ein gut funktionierendes 
kirchliches Gemeindeleben, 
wird durch neue kirchliche Ein-
richtungen dokumentiert. Zwei 
katholische Kirchen, das evan-
gelische Martin Luther Haus 
und der Saal der landeskirch-
lichen Gemeinschaft wurden in 
die neuen Baugebiete integriert.

Das Jugendzentrum „YOUZ“ 
sowie das moderne Cineplex-
Kino befi nden sich inmitten 
der Stadt und sind beliebte 
Treffpunkte der Jugendlichen. 
Die übermütig spielenden 
Schulkinder im Brunnen vor 
dem Kino versinnbildlichen 
die junge, aufstrebende Stadt.

Schule, Sport und Freizeit

Sieben Kindergärten, drei 
Grund-, zwei Haupt- und eine 
Realschule sowie ein Gymna-

sium zeugen von einem her-
vorragenden Betreuungs- und 
Bildungsangebot. Dazu zäh-
len auch eine berufsbildende 
Schule sowie hervorragend 
ausgestattete staatliche und 
private Behinderteneinrich-
tungen für die Förderung, 
Aus- und Weiterbildung von 
Kindern und Jugendlichen. 

Jede Schule verfügt über 
mindestens eine Turn- oder 
Doppelturnhalle, Realschule 
und Gymnasium zusätzlich 
über je ein Lehrschwimmbe-
cken, die Staatliche Förder-
schule über ein Therapiebe-
cken. Der schulische Sektor 
wird abgerundet durch eine 
städtische Sing- und Musik-
schule und eine Volkshoch-
schule.

Eine ganz besondere Attrak-
tion, mitten in der Stadt, ist der 
Wellness-Tempel Königsther-
me mit einer der schönsten 
und großzügigsten Bade- und 
Saunalandschaften Deutsch-
lands. Sportlich beeindruckt 

unsere Stadt mit einem Sta-
dion, diversen Freiplätzen mit 
Flutlicht, einer Dreifachturn-
halle mit Zuschauerrang und 
einer Eishalle.

Auch der Skater-Park, das 
Mountainbike-/BMX-Gelände 
und der Beachvolleyball-
platz sind sehenswert. Auf 
zwei attraktiven und ge-
pfl egten 9-Loch-Golfplätzen, 
können Golfsportler ihrer 
Leidenschaft nachgehen. 
Pferdefreunde fi nden zwei 
Reitervereine und eine große 
Anzahl von Pferdepensionen 
am Stadtrand. Den Ballon-
fahrern kann man auf dem 
Ballonstartplatz im Osten 
der Stadt zuschauen und das 
Flugfeld der Drachenfl ieger 
liegt im Süden der Stadt. 

Naherholung vor der Haustür

 Der Ilsesee, ein sehens-
werter, parkähnlich ange-

Dieser Brunnen ist am Kino zu bestaunen und ist gerade bei heißen Tagen ein attraktiver Ort, um die Seele baumeln zu lassen. 

Museumsvielfalt 
... bietet kulturell Interessierten viel Sehenswertes

Ganz  unterschiedliche The-
men werden in fünf Museen 
den Besuchern näher gebracht.  
Das  Lechfeldmuseum ent-
hält mehrere Sammlungen: In 
der Volkskundlichen  Samm-
lung werden anhand von 
mehr als 5000 Exponaten der 
bäuerliche Alltag der  Grün-
dungssiedler, die Wohnver-
hältnisse und die Kleidung der 
früheren Bewohner  des Lech-
felds gezeigt. 

Die Naturwissenschaft-
liche Sammlung Dr.  Fischer 
vermittelt topographische, ge-
ologische und ornithologische 
Informationen über das Lech-
feld und die Königsbrunner 
Flur.  Außerdem hat Muse-
umsgründer Dr. Heinz Fischer 
einen Teil seines  wissenschaft-
lichen Lebenswerks, Samm-
lungen und Forschungsergeb-
nisse aus der  Pfl anzen- und 
Tierwelt anderer Regionen, 
eingebracht. Angeschlossen 
ist die  Werwein-Sammlung 
mit Fossilienfunden aus der 
Jurazeit. 

In der Archäologischen 
Sammlung  im Rathaus wer-

den die überaus reichlichen 
Funde – die  Königsbrunner 
Region ist eine Schatzkammer 
für Archäologen – aus der 
Vor- und  Frühgeschichte des 
Lechfeldes und des südlichen 
Landkreises Augsburg gezeigt. 

In  der Heimatstube des  
Lechfeldmuseums erinnern 
die in Königsbrunn sesshaft  
gewordenen Sudetendeut-
schen, Siebenbürger Sachsen 
und die Liebenauer an ihre  
Kultur aus der verlorenen Hei-
mat. 

Neu und einzigartig nicht 
nur in der  Königsbrunner 
Museumslandschaft ist der 
größte begehbare Globus 
der Welt, das Mercateum in 
Königsbrunn, im Landkreis 
Augsburg. Der zehn Meter  
hohe Kugelbau zeigt auf seiner 
Hülle die Weltkarte von Diego 
Ribero aus dem Jahr  1529. 
Sie stammt aus der Vatika-
nischen Bibliothek, wurde um 
das 260-fache  vergrößert und 
einem aufwendigen Verfahren 
in eine Kugelgestalt umgerech-
net, was  in dieser Größe bisher 
nicht versucht worden war. 

EIne Vielzahl an Museen – im Bild das Lechfeldmuseum – lädt 
zu Reisen in die Vergangenheit ein.  Fotos: Stadt Königsbrunn

Prunkstück in der Königsbrunner Museumswelt ist das Mercateum. 

Das Mercateum erinnert 
als Baudenkmal an die 
500-jährigen Wirtschafts-
beziehungen  zwischen 

Indien und der Region Augs-
burg, die 1505 von einem  
Augsburger  Konsortium 
aufgenommen wurde: mit 

drei eigenen Schiffen, die 
im Verband einer  portugie-
sischen Flotte nach Indien  
segelten.

Erfrischendes Nass, herrliche Aromen und Gerüche aus 1001 Nacht bietet die 
Königstherme, die weit über die Stadtgrenzen hinaus bekannt ist.

legter Badesee mit Wasser-
wachtstation, Liegewiesen, 
Spielfl ächen und Kiosk lädt 
nicht nur im Sommer zum 
Baden sondern ganzjährig 
zum Spazierengehen ein. 

Darüber hinaus ist er 
bei Tauchern sehr beliebt, 
denen man hier hautnah 
bei ihren Vorbereitungen 
zuschauen kann. Segler 
und Surfer fi nden auf der 
Lechstaustufe 23 ein nahe-
zu windsicheres Segel- und 
Surfrevier. Von der Damm-
krone aus hat man einen 
guten Überblick über das 
bunte Treiben. 

Mit der Königsbrunner 
Heide hat die Stadt darüber 
hinaus eines der schönsten 
Naturschutzgebiete im 
schwäbischen Raum ge-
radezu vor der Haustür. 
Die Heide gilt unter ande-
rem als einer der größten 
Sumpfgladiolen-Standorte 
Europas. Naturliebhaber 
kommen im Naturschutzge-

biet der Lechauen voll auf 
ihre Kosten.

Kultur erleben

Kulturelle Highlights im 
Jahreslauf sind unter ande-
rem das Dreikönigskonzert 
am 6. Januar, die Gospelnight 
im Mai und die über das Jahr 
verteilte Reihe Klangräume.

Große Tradition hat die 
weit über die Grenzen Königs-
brunns bekannte Gautsch. 
Ein zehntägiges Volksfest mit 
Bierzelt und Fahrgeschäften, 
das jedes Jahr Mitte Juni statt-
fi ndet. 

Aber auch der Markt der 
Königsbrunner Vereine Mitte 
September sowie der Niko-
lausmarkt sind feste Ereig-
nisse im Veranstaltungska-
lender.

 

 Texte: Stadt Königsbrunn
Forschungsergebnisse aus der  Pfl anzen- und Tierwelt – das 
können die Besucher des Fischermuseums bewundern.   

Berufl icher Einsatz braucht privaten Ausgleich. Dies ist in der herrlichen Was-
serlandschaft der Königstherme wunderbar möglich. 

allesdeutschland | Weitere Informationen finden Sie unter: www.alles-deutschland.de

http://www.alles-deutschland.de


Öffentlich geförderter Mietwohnungsbau – Betreutes Wohnen – MehrGenerationenWohnen – Häuser –
Eigentumswohnungen – Grundstücke – Gewerbeansiedlungen – Hausverwaltungen – Alternative Energien

GWG Gesellschaft für Wohnungsbau und Gewerbeansiedlung
der Stadt Königsbrunn mbH, Marktstraße 3 1/2, 86343 Königsbrunn 

kontakt@gwg-koenigsbrunn.de – www.gwg-koenigsbrunn.de
Fax 08231 965220  Telefon 08321 9652-0

Königsbrunn – SpezialSeite 12

Mietinteressenten können sich ab 
sofort bei uns melden. Rufen Sie 

uns bitte an unter 08231 9652-0 
oder senden Sie uns eine Mail.

MehrGenerationenWohnen
Ein Haus für Jung und Alt – ein Haus der Kommunikation

Ein Zukunftsprojekt wird Re-
alität: nördlich des evange-
lischen Gemeindeszentrums 
St.Johannes in Königsbrunn 
verwirklicht die Gesellschaft 
für Wohnungsbau und Ge-
werbeansiedlung der Stadt 
Königsbrunn mbH (GWG) im 
Auftrag der Stadt ein einzig-
artiges Mehrgenerationen-
Wohnhaus.

Rund 150 Menschen aller 
Alters- und Familienstrukturen 
sollen in 57 Wohnungen mit 
einer Gesamtwohnfl äche von 
4060 Quadratameter Raum für 
Kommunikation und Privat-
sphäre, Familie und Erziehung 
fi nden.

Der Freistaat Bayern und die 
Stadt Königsbrunn beteiligen 
sich mit zinslosen Darlehen. 
Die Stadt stellte das Grund-
stück zur Verfügung; vorausge-
gangen war ein hochkarätiger,   
europaweiter und bundesweiter 
Architekturwettbewerb. Ge-
winner wurde das Konzept des 
Münchner Architekturbüros 
Ebe+Ebe+Partner.

Ludwig Fröhlich, Bürgermei-
ster der Stadt Königsbrunn, 
lobte den Charme des Gebäu-
des, das aus vielen kleinen Ge-
bäuden zusammengefasst ist. 
Wohnen wie im mediterranen 
Umfeld, wo die Menschen in 
ihren Lauben oder Plätzen sich 
zum Plausch zusammenfi n-

den, so die Devise der Archi-
tekten.  Die Wohnstruktur wird 
das Zusammengehörigkeit-
gefühl der Bewohner bestens 
fördern.

Das Zukunftsprojekt 
in Zahlen

Verantwortlich für die Um-
setzung ist die Gesellschaft 
für Wohnungsbau und Ge-
werbeansiedlung der Stadt Kö-
nigsbrunn mbH, ein Tochter-
Unternehmen der Kommune. 
Geschäftsführer Günther 
Riebel: „Wir freuen uns, hier 
bald 150 Menschen ein neues 
Zuhause bieten zu können.“

Senioren-WG-tauglich

Die Aufteilung der 57 bar-
rierefrei gestalteten Miet-
wohnungen reicht vom 
1-Zimmer-Appartement mit 
39 Quadratmetern bis hin 
zur großfamiliengerechten 
6-Zimmer-Wohnung mit 143 
Quadratmetern. Auch für neue 
Wohnformen wie die Senioren-
WG bietet diese großzügig 
angelegte Mietwohnung den 
optimalen Raum. Zudem wird 
von jedem Wohnungstyp eine 
behindertengerechte Variante 

eingerichtet, die den entspre-
chenden DIN-Vorschriften folgt. 

Ferner werden Mehrzweck- 
und Gemeinschaftsräume, ein 
Cafe sowie  eine Tiefgarage mit 
37 Stellplätzen in das barriere-
freie Modellprojekt integriert. 

Integrative Kinderkrippe

Dabei beschränkt  sich die 
Integration der Kleinsten nicht 
nur auf die Wohnanlage. 
Eine eigene – 36 Plätze starke 
– Kinderkrippe soll mit dem 
angrenzenden Kindergarten 
der evangelischen Gemeinde 
vernetzt werden. Kostenpunkt: 
rund 964.000 Euro.

Das Investitionsvolumen der 
gesamten Anlage soll 9,4 Mil-
lionen Euro betragen. Der Frei-
staat Bayern sowie die Stadt 
Königsbrunn beteiligen sich 
jeweils mit zinslosen Darlehen.

Hintergrund ist der 
gesellschaftliche Wandel

Der gesellschaftliche Wandel 
veranlasste die Planung des 
Mehrgenerationen-Wohnens. 
Die traditionellen Familien-
strukturen treten nachweislich 
mehr zurück – auch in Königs-
brunn. Die Vielfalt der Lebens- 

und Gemeinschaftsformen 
wird immer größer. Alleiner-
ziehende, Stieffamilien und 
Patchworkfamilien gehören 
heute zum modernen Leben. 

Das Leben der  Kinder die-
ser Lebensgemeinschaften ist 
verstärkt von Krisen bedroht. 
Insbesondere ist es eine große 
Herausforderung jener Fami-
lien, dem natürlichen Bedürf-
nis der Kinder nach stabilen, 
verlässlichen und präsenten 
Bezugspersonen gerecht zu 
werden. Insbesondere bei Al-
leinerziehenden steht die Not-
wendigkeit einer Berufstätig-
keit mit der Notwendigkeit der 
Kinderbetreuung in Konfl ikt.

Auch Senioren haben kaum 
mehr die Möglichkeit im Fa-
milienverband ihren Lebens-
abend zu verbringen. Zumeist 
versuchen sie so lange wie 
möglich, in ihrer eigenen, ver-
trauten Umgebung zu leben, 
bevor sie dann in ein Alten- 
oder Pfl egeheim ziehen. Der 
zunehmende Bedarf an Be-
treuung und Dienstleistung ist 
allgegenwärtig.

Für Senioren wird schon heu-
te spürbar, dass weder famili-
äre noch nachbarschaftliche 
Strukturen dies in jedem Falle 
leisten können. Fazit: Die Zeit 
war reif für das Mehrgenerati-
onenWohnen in Königsbrunn!

ANZEIGE

IQ – Innerstädtische Wohnquartiere
Seit Jahrzehnten ist die räumliche 
Entwicklung vieler innerstädtischer 
Quartiere von Abwanderung – vor 
allem junger Familien ins Umland – 
gekennzeichnet. In den Zentren feh-
len Angebote für Familienwohnen 
und für generationenübergreifende 
und nachbarschaftliche Wohnkon-
zepte, die bezahlbar und auf die Be-
dürfnisse von Familien mit Kindern 
abgestimmt sind. Im Rahmen des 
Modellvorhabens „Innerstädtische 
Wohnquartiere“ sollen Maßnah-
men zur Steigerung der Attrakti-
vität zentraler Wohnlagen für alle 
Generationen – schwerpunktmäßig 
jedoch für Familien mit Kindern –
umgesetzt werden. Familienfreund-
lichkeit wird nicht allein durch ein 
entsprechendes Wohnungsangebot 

erreicht, sondern durch beglei-
tende bauliche und strukturelle 
Maßnahmen, die den Familien 
das Leben erleichtern sollen. Im 
Modellvorhaben sollen innovative 
Grundriss-Ideen für alle Lebenspha-
sen über erlebnisreiche Spielfl ächen 
und geschützte private Freibereiche 
bis zur Verbesserung der Familien 
unterstützenden Infrastruktur und 
Räumen für nachbarschaftliches 
Zusammenleben entwickelt werden. 
Damit verbunden ist auch das Ziel, 
zur Lebensqualität der Innen-
städte beizutragen. Zu den zehn 
Modellprojekten in ganz Bayern 
gehört auch die Stadt Königsbrunn 
und somit auch die GWG, die das 
Vorhaben in den kommenden fünf 
Jahren realisieren wird.

GWG-Geschäftsführer Günther Riebel und Architektin Sybille 
Ebe präsentieren das Model der mustergültigen Wohnsiedlung.

allesdeutschland | Weitere Informationen finden Sie unter: www.alles-deutschland.de
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„Familienfreundliche Stadt der Generationen“
Die Idee, Jung und Alt zusammenzuführen, ist gelungen – im Mehrgenerationenhaus in Königsbrunn

Eine bestechende Idee – Jung 
und Alt, Kinder, Erwachsene 
und Senioren zusammenzu-
führen – ist den Verantwort-
lichen in der Stadt Königs-
brunn wahrhaft gelungen.

Ziel des Mehrgenerationen-
hauses ist es, Begegnung, ge-
genseitige Unterstützung und 
einen kontinuierlichen Dialog 
zwischen den Generationen in 
der Stadt Königsbrunn und der 
Umgebung zu fördern.

Das Mehrgenerationenhaus 

ist Anlauf- und Koordinie-
rungsstelle für alle Fragen zu 
den Themenbereichen Kinder, 
Jugend, Familie und Senioren 
in Königsbrunn.

Das Netzwerk der Angebote 
für Menschen aller Altersgrup-
pen in Königsbrunn soll enger 
geknüpft werden und dadurch 
attraktiver und passgenauer 
werden.

Der Gedanke der genera-
tionenübergreifenden Hilfen 
und Leistungen für jedes Alter 
aber soll in alle  Regionen und 

Sozialräume Königsbrunns hi-
neingetragen werden. So will 
das Mehrgenerationenhaus ein 
virtuelles Dach über die ganze 
Stadt errichten und seine Ideen 
und Angebote an möglichst 
vielen Orten verwirklichen.

Die gemeinsamen Veran-
staltungen, hier besonders das 
Generationenfest am 23. Juli, 
geben ein Beispiel hervorra-
gender Kommunikation.

Sie wollen Kontakt mit uns 
aufnehmen? Schicken sie uns 
einfach ein E-Mail.

Königsbrunn

Bgm.-Wohlfarth-Str. 98
Ihr Ansprechpartner für alle sozialen Fragen: Achim Friedrich

Telefon: 08231 – 60 58 69 1 – mail: achim.friedrich@mgh-koenigsbrunn.de

Neugierig?

www.mgh-koenigsbrunn.de

ANZEIGE
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Wenn schon sanieren, dann aber gleich richtig
Kletterwand, Schülercafé, Küche und Werkräume – in der Brunnenschule ist alles nagelneu und modern 

Nachdem die Schule mehrere 
Jahre lang eher einer Baustel-
le glich, ist die Sanierung der 
Brunnenschule der Lebenshil-
fe Augsburg nun abgeschlos-
sen.

Große Fensterfl ächen, viel 
Licht, viel Platz und viele Far-
ben. Das sind die ersten Eindrü-
cke beim Betreten der Brunnen-
schule in Königsbrunn. 

Drei Jahre hat der Umbau ge-
dauert – nun präsentiert sich die 
Brunnenschule in neuem Outfi t 
und mit modernem Auftreten.

Begonnen hat eigentlich alles 
mit den renovierungsbedürf-
tigen Toiletten. Wenn man ein 
wenig genauer hinsah, wurden 
noch in anderen Teilen der 
Schule Mängel sichtbar. So war 
zum Beispiel Feuchtigkeit ein 
großes Problem – und von ener-
giesparenden Maßnahmen hat-
te man vor 30 Jahren sowieso 
noch nichts gehört. 

Moderne Ausstattung 
sorgt für Wohlfühl-Flair

„Wir dachten uns: Wenn wir 
schon anfangen, machen wir 
es auch gleich richtig“, berichtet 
die Schulleiterin Ingrid Lanz.

Ein Statement, das beim Um-
bau der Brunnenschule in die 
Tat umgesetzt wurde, statt nur 
als leeres Versprechen in den 
Wirren der Baumaßnahmen 
unterzugehen. Denn heute kann 
die Schule mit Fug und Recht 
behaupten, sehr modern aus-
gestattet zu sein. So wurden die 
Fachräume neu gestaltet und 
fachgerecht ausgestattet: In der 
neuen Küche macht das Kochen 
in Kleingruppen jetzt zum Bei-
spiel gleich noch mehr Spaß.

Ein weiterer großer Anzie-
hungspunkt ist natürlich die 

neue Schülercafeteria. Hier 
treffen sich die Schüler vor dem 
Unterricht, genießen Trinkscho-
kolade und Kaffee – kurzum, 
mitten in der Schule ist ein tol-
les Kommunikationszentrum 
entstanden.

Pädagogisch wertvoll: 
Die Kletterwand

Das absolute Highlight war-
tet jedoch in der Turnhalle der 
Schule: Eine Kletterwand vom 
Boden bis zur Decke. Welche 
Schule kann so etwas schon 
vorweisen? „Die Kletterwand 
ist pädagogisch einfach wich-
tig, weil sie den Kindern auf 
einzigartige Weise Freude an 
der Bewegung vermittelt“, 
erklärt Manfred Kotarba, Ge-
schäftsführer der Lebenshilfe 
Augsburg. 

Das Ergebnis kann sich also 
wirklich sehen lassen. Doch 
das  Erstaunlichste an diesem 
Bauprojekt ist wahrscheinlich 
die Tatsache, dass während 
der mehrjährigen, umfang-
reichen Baumaßnahmen kein 
Unterrichtstag ausgefallen ist. 
„Manchmal war es wirklich 
chaotisch. Aber Schüler und 
Lehrer sind mit dem Rummel 
sehr gut zurecht gekommen“, 
erinnert sich Ingrid Lanz.

Und wie fi nden die Schüler 
denn nun ihre „neue“ Schule? 
„Wenn Michaela aus der Schu-
le nach Hause kommt, merkt 
man ihr den Stolz richtig an“, 
erzählt Barbara Schön, Mit-
glied des Elternbeirats, von ih-
rem Pfl egekind. „Als Elternteil 
spürst du jeden Tag, dass sich 
die Kinder hier wohlfühlen 
und in der Schule quasi ein 
zweites Zuhause sehen.“ Wenn 
schon, dann aber auch gleich 
richtig. Yvonne Mayer

Das Schülercafé: bei den Schülern ein beliebter Treffpunkt

Eine Vernissage zeigt derzeit Bilder von Schüle-
rinnen und Schülern der Brunnenschule.

Auch die neue Küche besticht durch ihre freund-
lichen und warmen Farben. Fotos:  yvo

Mit uns erhalten Sie Ihren individuellen Flyer mit Fachinformationen

Für mehr Gemütlichkeit, Entspan-nung und eine persönliche Note im eigenen Garten sorgt ein klei-ner Teich – ein Gartenteich, ein Hochteich oder ein asiatischer Koiteich. Konstruktionsmöglich-keiten gibt es viele, jedoch muss das nlegen und die Gestaltung sorgfältig geplant werden. Wel-cher Standort bietet genügend Licht, Wärme und Sauerstoff? Welche Form und welches Mate-rial wird verwendet? Wird usät -lich eventuell ein kleiner Bachlauf installiert? Information im Vorlauf ist unabdingbar. 

Der perfekte Rahmen äune set en Ihren Garten in S ene

Hans Mustermann

Weitere Themen

Romantische Idylle  in der grünen OaseGestaltungsvielfalt bei Teichanlagen 

Glanzvolle AtmosphäreMit Lichteffekten tolle k ente set en
Schicker SonnenschutzMarkisen als High-Tech Wetterschut

Frische Ideen für eine schöne Außenanlage

Haus,
Hof    Garten

Foto: radovsk@www.photocase.de
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Liebe Leserinnen und Leser,
in dieser usgabe von Haus, Hof  Garten  eige ich Ihnen, wie Sie Ihren Garten gekonnt in S ene set en können. Tolle Lichteffekte tauchen Ihre grüne Oase dabei in ein seichtes Licht und lassen die Vorfreude auf laue Sommerabende wachsen. Und für den Fall, dass es Ihnen tagsüber u hei  werden sollte, habe ich ebenfalls die per-fekte nschaffung für Sie  Eine elektrisch betriebene Markise, die Komfort verspricht.

udem habe ich einige Tipps u-sammengestellt, wie Sie sich dank eines Hol auns vor neugierigen Bli-cken von Nachbarn und Passanten schüt en können, ohne dabei die natürliche Gestalt Ihres Gartens u beeinträchtigen. 

Natürlich habe ich im Kleinen Pflan kalender  auch wieder über Tipps und Tricks für die perfekte ussaat usammengestellt.
Viel Spa  beim Lesen von Haus, Hof & Garten“ wünscht Ihnen 

&
Von Ihrer Mustergarten GmbH

Foto: www.licht.de
Foto: .marqs@www.photocase.de

Foto: Holzwerk Christoph Perrgeltend gemacht werden – doppelt so viel wie bislang.
 

 mehr dazu auf Seite 2              
w

Sei es die Reparatur, die Wartung oder der Aus-tausch von Heizungs-anlagen, Gas- und Wasserinstallatio-nen, die Moderni-sierung des Ba-dezimmers oder Arbeiten an Dach und Fassade so-wie Leistungen Ihres Elektrikers: Handwer-kerleistungen können seit diesem Jahr mit bis zu 1.200 Euro jährlich steuerlich 

geltend gemacht werden – doppelt so viel wie bislang.
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Intelligente TechnikNie mehr vergessene Fenster
BeleuchtungsspagatIdeen für den Wohn- und Ess-Bereich

Weitere Themen
Wohnraumlüftung
Automatik spart Energie 

Leistungen können bis zu 1200 Euro steuerlich geltend gemacht werden

Höherer Steuerbonus auf Handwerkerrechnungen

Frische Ideen für schöneres Wohnen
&Haus

Elektrik

Hans Mustermann

Liebe Leserinnen und Leser,
Lüften ist wichtig – doch gerade in der kälteren Jahreszeit ist dies nicht gerade angenehm. In dieser Ausga-be von „Haus und Elektrik“ stellen wir Ihnen die kontrollierte Wohn-raumbelüftung vor – ein System, dass Sie beim Lüften noch Energie sparen lässt (Seite 3). 

Und wenn Sie dennoch lieber manu-ell „auf Durchzug“ schalten, haben wir ein weiteres technisches High-light für Sie parat. Eine intelligente Vernetzung im Haus nimmt Ihnen so manche Arbeit ab. Mehr darüber wie Rolläden automatisch geschlossen werden können oder Sie Ihre Hei-zung einfach per Mobiltelefon be-dienen können, verraten wir Ihnen außerdem auf den Seiten 4 und 5.
Wir wünschen Ihnen eine unterhalt-same Lektüre. Ihr

Von Ihrer Elektro Muster GmbH

Foto: Frank Müller / Pixelio.de
Foto: Siegfried Fries / Pixelio.de

Kein Teil des Hauses ist so sehr Wind und Wetter ausgesetzt wie das Dach. Dennoch wird die Not-wendigkeit einer Dachsanierung h u g untersch tzt oder nach „hinten“ verschoben. Dabei ist ein einwandfreies Dach unersetzlich, sei es hinsichtlich des Immobilien-wertes oder für Heiz- und Energie-kosten. Wer sich in 2009 für eine Dachsanierung entscheidet, kann auf ein verbessertes Förderange-bot der KfW-Bank zugreifen und lukrative Zuschüsse erhalten. Das Förderprogramm „Wohnraum mo-dernisieren“ macht‘s möglich. 

Gesundes Raumklima Dachfenster lüften ganz automatisch

Weitere Themen

Mehrwert dank  Dachsanierung
Jetzt verbessertes Förderangebot nutzen

Dachbegrünung
Sinnvoller Trend auf den Dächern 

Steuerbonus
Leistungen bis 1200 Euro absetzbar

Frische Ideen für schöneres Wohnen
&Haus

Dach
ww-photocase.de

Von Ihrer Dachdecker Muster GmbH

Hans Mustermann

Liebe Leserinnen und Leser,
auch private Bauherren haben die Dachbegrünung als ökologisch und ökonomisch interessante  Bauweise erkannt. Insbesondere Garagen und Carports können damit „verschö-nert“ werden. Doch der Trend sieht nicht nur gut aus, sondern hat auch viele Vorteile, die wir Ihnen auf den Seiten 4 und 5 vorstellen werden. 

Ein weiteres Thema dieser  Ausgabe von „Haus und Dach“ denkt für Sie mit und hält damit Ihre Raumluft frisch und sauber. Das Thema Lüf-tung wird mit den Neuerungen im Bau- und Sanierungssektor immer gegenwärtiger. Regelmäßig zu lüf-ten rät Ihnen nun jeder Fachmann. Doch was, wenn Sie es einfach vergessen? Kein Problem. Auf der Seite 7 stellen wir Ihnen „clevere“ Dachfenster vor. Per Knopfdruck oder durch eine einmalige Program-mierung geht das Lüften so ganz automatisch. 

Viel Spaß beim Lesen von „Haus und Dach“ wünscht Ihnen Ihr 

Foto: ZinCo

Foto: Frank Müller / Pixelio.de

Frische Ideen für schöneres Wohnen
&

Steuerbonus
Leistungen bis 1200 Euro absetzbar

Kachel- und KaminöfenFeuer und Flamme für Wohlbefinden

Weitere Themen

Haus

Duschkabinen
Feuer und Wasser – im Bad vereint

Installation

Energiesparen wird immer wichtiger – aus Gründen des Umweltschutzes und aus Kostengründen. Da liegt es nahe, die orhandenen Energietr ger e zi-enter zu nutzen. Blockheizkraftwerke schaffen das auf beeindruckende Wei-se. Sie dienen neben der Stromerzeu-gung auch für die Bereitstellung von Wärme für Heizung oder Warmwasser und werden als „Mini-Blockheizkraft-werke“ auch für Ein- und Zweifamilien-häuser angeboten.

Strom und Wärme  selbst erzeugen 
Mini-Blockheizkraftwerke für  Ein- und Zweifamilienhäuser 

Foto: AllzweckJack@www.photocase.de

Hans Mustermann

Liebe Leserinnen und Leser,Strom und Wärme selbst erzeugen schont Ihren Geldbeutel! Sie glauben das ist nur in großem Stil möglich? Mini-Blockheizkraftwerke können schon in Ein- bis Zweifamilienhäu-sern eingesetzt werden. Welche För-dermöglichkeiten es bezüglich des Einbaus gibt und welche Nachteile für Sie daraus entstehen, verraten wir Ih-nen in unserer Titelgeschichte (Seite 1 bis Seite 3).

Noch ein weiteres Thema dieser Aus-gabe von „Haus und Installationen“ hat Ihren Geldbeutel im Fokus. Ab 2009 haben Sie die Möglichkeit, Handwerkerrechnungen bis zu 1200 Euro steuerlich geltend zu machen. Welche Tätigkeiten unter diesen Steu-erbonus fallen, erfahren Sie auf Seite 5. Zudem heizen wir Ihnen diesmal mit Themen wie Kachel- und Kaminö-fen sowie mit Feuer-Lösungen im Bad richtig ein (Seite 4 bis Seite 6).             
Viel Spaß beim Lesen von „Haus und Installation“ wünscht Ihnen Ihr 

Von Ihrer Installateur Muster GmbH

Foto: www.sanitaer-wahl.de

Foto: Bosch Thermotechnik GmbH

mediaprint WEKA info verlag gmbh
Lechstraße 2  • 86415 Mering
Tel. +49 (0) 8233  384-0 • Fax -103
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Auch beim Festakt standen die Schüler im Mittelpunkt Fotos: Lebenshilfe Augsburg

Ein rundum gelungener Festakt
Am 18. Juni feierte die Brunnenschule den Abschluss der Baumaßnahmen

Den Abschluss des Um- und 
Neubaus feierte das Förder-
zentrum Brunnenschule mit 
einem großen Festakt. Dabei 
kamen nicht nur Vertreter 
der regionalen und überregi-
onalen Politik zu Wort – auch 
die Schüler zeigten ihr Kön-
nen bei verschiedenen Vor-
führungen.

„Schulische Bildung braucht 
Platz – auch in der Sozialpo-
litik. Die Zukunft der jungen 
Generation beginnt im Klas-
senzimmer! Und deshalb muss 

die Formel gelten: in Bildung zu 
investieren, lohnt sich immer. 
[...] Jedes Kind, jeder Jugend-
liche hat das Recht, so gefördert 
und gefordert zu werden, wie es 
seiner Persönlichkeit und seinen 
Begabungen entspricht. Und 
das gilt genauso für jedes Kind, 
für jeden Jugendlichen mit Un-
terstützungsbedarf.“

Mit diesen Worten beschrieb 
Landtagspräsidentin Barbara 
Stamm das Anliegen und die 
Aufgaben der Brunnenschule 
beim Festakt am 18. Juni. Vor 
allem die gute Mischung sorgte 
für eine tolle 
Stimmung. 
Ansprachen  
wechselten 
sich mit 
Tanzvor-
führungen 
und Liedvor-
trägen der 
Schüler ab. 
„Die Gäste 
waren be-
geistert vom 

neuen Gebäude und vor allem 
beeindruckt von der Moder-
nität“, erklärt Daniel Speinle, 

Koordinator Öf-
fentlichkeitsar-
beit der Lebens-
hilfe Augsburg.

Auch die Fuß-
ball-WM kam 
an diesem Tag 
nicht zu kurz: 
Schüler und Gä-
ste sahen sich 
zusammen das 
Deutschland-
Spiel an.  yvo 

Impressionen des 
bunten Programms

Barbara Schön, Mitglied des 
Elternbeirats: „Der Umbau hat 
sich gelohnt – das helle Licht 
schafft eine tolle Stimmung.“

Ingrid Lanz, Schulleiterin: 
„Seit den Umbaumaßnahmen 
kommen unsere Schüler noch 
lieber in die Schule.“

Dieter Stein, Vorstandsvorsit-
zender LH Augsburg: „Die Schu-
le enspricht nun modernsten 
energetischen Standards.“

Ringeisenstraße 3 • 86470 Thannhausen
Tel. (08281) 7900-0 • Fax (08281) 7900-29

E-Mail: info@elektro-hafner.de • www.elektro-hafner.de

Netztechnik • Installationstechnik • Anlagentechnik
Sicherheitstechnik • Schwachstromanlagen • Photovoltaik-Anlagen

DER RIEDL-KOMFORTLIFT

Bewegungsfreiheit und Komfort im eigenen Zu-
hause. 

Der Komfortlift erleichtert jeder Generation den 
Alltag.

Riedl-Komfortlift

Machen Sie es sich bequem!

Publikationen Internet WerbemittelKartografi e
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portal für 
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 Wohnen und 

Sanieren
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Wir verstehen uns als Komplettanbieter zu den wichtigsten Themen rund um die Verteilung von Werbemitteln. Unsere 
Kunden haben damit den Vorteil, mit einem Ansprechpartner „alles aus einer Hand“ zu bekommen. 
Pro  tieren auch Sie von unseren Paketangeboten und sichern Sie sich Ihren Werbeerfolg.

Weitere Serviceleistungen von uns:

 Druck von Werbemedien  Marktforschung  Geo-Info-Dienste  außergewöhnliche Sonderzustellformen
Nähere Informationen erhalten Sie natürlich auch auf unserer Homepage unter www.direktwerbungbayern.de 

Direktwerbung Bayern GmbH  Firmensitz Nördlingen  Nürnberger Straße 17  86720 Nördlingen  09081/29084-0
 Niederlassung Augsburg  Am Mittleren Moos 2  86167 Augsburg  0821/455 165-0

Professionelle Druck- und Verteildienstleistungen

Erfolgspaket 2
selektive Zustellung – Verteilform „select“ *

20.000 Flyer nur 1.380 € zzgl. gesetzl. MwSt.
30.000 Flyer nur 2.070 € zzgl. gesetzl. MwSt.

* Flyergewicht bis max. 20g
Verteilung im DWB-Verteilgebiet an 
alle erreichbaren privaten Haushalte.
Verteiltag Samstag.
Ein Selektivkriterium aus Kaufkraft, 
Einkommen, Alter oder Gebäudetyp ist 
frei wählbar und im Preis inbegriffen.

Andere Selektivkriterien oder die 
Kombination meherer Kriterien auf 
Anfrage!

Spezial Angebot für „Augsburg lebt“ Leser!
Erfolgspaket 1
Flyer – Druck und Verteilung *

10.000 Flyer nur 730 € zzgl. gesetzl. MwSt.
20.000 Flyer nur 1.270 € zzgl. gesetzl. MwSt.

Flyerdruck:
beidseitig, 4-farbig
Format: DIN A4
Papier: 80g/m² Offset

* Sie erhalten eine  unadres sierte 
 Briefkastenverteilung ( samstags) 
im DWB-Verteilgebiet nach Ihren 
 indi viduellen  Gebietsvorgaben .

Was ist dran am Zeckenmythos?
Augsburg lebt erklärt die zehn hartnäckigsten Vorurteile 

1.Zecken fallen von Bäumen

Falsch! Zecken sitzen in der 
Regel im Unterholz, in Büschen 
und natürlich im Gras. So hal-
ten sich die kleinen Tierchen 
auf Höhe ihrer potenziellen 
Wirte auf. Dazu gehören kleine 
Nagetiere, Wild und Katzen. 
Sie lassen sich nicht auf 
ihre Opfer fal-
len, sondern 
warten im 
Gebüsch darauf, 
dass sie von diesen ab-
gestreift werden. 

2. Infektionen durch Zecken 
fi nden nur in Risikoge-
bieten statt

Nein, nein, nein! Zecken 
gibt es überall in Deutschland 
und ganz bestimmt nicht nur in 
bestimmten Regionen. Zehn bis 
35 Prozent der kleinen Plage-
geister im ganzen Bundesgebiet 
sind mit Borreliose-Bakterien 
infi ziert und können somit die 
Krankheit übertragen. 

Einzig die Erkrankung an 
Frühsommer-Meningoenzephali-
tis (FSME) ist auf bestimmte Ge-
biete – vor allem im Süden von 
Deutschland – beschränkt. In 
diesen Risikogebieten liegt die 
Zahl der mit dem FSME-Virus 
infi zierten Zecken verhältnis-
mäßig über der des gesamtdeut-
schen Niveaus bei circa 0,1 bis 
fünf Prozent. 

3. Nach einem harten Winter 
gibt es im Sommer weniger 
Zecken

Schön wär’s! Aber auch 
das stimmt leider nicht. Man 

könnte zwar anneh-
men, dass es bei 
warmen Klima mehr 

Zecken geben 
könnte, jedoch 
zeigen die Erfah-
rungen der letzten 
Jahre, dass es 
so einfach nicht ist. 
Gerade langfri- stige 
Vorhersagen über das 
Zeckenvorkommen haben sich 
als wenig verlässlich erwiesen. 

Sie sollten sich allerdings 
trotzdem immer ausreichend 
schützen und nicht von einem 
geringen Vorkommen in kalten 
Monaten ausgehen. 

4. Zecken soll man mit Öl oder 
Klebstoff behandeln

Bitte nicht! Dies ist ein Ammen-
märchen, das sich hartnäckig 
hält, aber leider ganz und gar 
nicht der Wahrheit entspricht. 
Zecken erbrechen sich im To-
deskampf in die Wunde. Das 
Sekret, dass die Plagegeister 
ausscheiden, kann Borreliose-
Bakterien enthalten und somit 
steigt das Risiko einer Infektion.

5. Eine Infektion mit den 
FSME-Viren ist nur im Früh-
sommer möglich

Leider ist dem nicht so. Auch 
wenn diese Annahme auf 
Grund der Bezeichnung „Früh-

sommer-Meningoenzeohalitis“ 
nahe lie- gen würde tritt 
diese eben nicht 
nur im Frühsommer 
auf. Zecken sind von 

März bis No-
vember aktiv. 

Nur in dieser Zeit 
sind sie auf Wirt-

suche.

 

In 
den übrigen 
Monaten leben 
sie eher zurückge-
zogen. In warmen 

Wintern kann deren 
Aktivität auch noch länger 
andauern. Und in der ge-
samten Zeit ihrer Aktivität 
besteht das Risiko, sich mit 
FSME zu infi zieren. 

6. Nur Forstarbeiter und 
Jäger infi zieren sich mit 
FSME oder Borreliose 

Das ist nicht ganz richtig. 
Natürlich ist das Risiko einer 
Infektion bei Menschen, die 
sich viel im Freien aufhalten, 
größer, als bei anderen. Jedoch 
schützen sich diese auch häu-
fi ger durch entsprechende Imp-
fungen. Daher infi zieren sich 
meist Menschen beim Cam-
pen, Wandern oder im eige-
nen Garten, weil diese sich 
nicht gefährdet fühlen und sich 
somit auch nicht impfen lassen. 

7. Die richtige Kleidung 
schützt mich ausrei-
chend vor den klei-
nen Plagegeistern

Auch das stimmt so nicht. Na-
türlich kann das Tragen von 
festem Schuhwerk und langen 
Hosen zum Schutz beitragen. 
Allerdings ist es durchaus zu 
empfehlen, zusätzlich Insek-
tenschutzmittel einzusetzen, 

um die 
Tier-
chen 
fernzuhalten. In den 
FSME-Risikogebieten 
bietet allerdings nur 
eine Impfung 
sicheren und 
ausreichenden Schutz. 

8. Zecken soll man beim Ent-
fernen drehen

Auch dieser Mythos entspricht 
nicht der Wahrheit. Da die Wi-
derhaken am Steckapparat der 
Tierchen nicht in Form eines 

Gewindes angeordnet sind, 
macht es keinen Sinn diese 
beim Herausziehen zu drehen. 

Ganz in Gegenteil. Man sollte 
die Drehbewegung vermeiden, 
da hierbei unter Umständen der 
Kopf abreisen und in der Wun-
de stecken bleiben kann.

9. Wenn ich die Zecke entfernt 
habe, bin ich sicher vor einer 
Infektion

Falsch! Natürlich sollten Sie – 
wenn Sie eine Zecke entdecken 
– diese umgehend entfernen, 
um das Risiko einer Infek-
tion zu mindern. So sinkt 
das Risiko für eine 
Borreliose-Infekti-
on. Die Krankheits-
erreger gelangen 
nämlich in 

der Regel 
erst nach 24 
Stunden in die 

Wunde. FSME-Viren 
hingegen befi nden 

sich auf den Speichel-
drü- sen der Tiere, so 
dass eine Infektion bereits viel 
früher erfolgen kann. 

Das frühe Entfernen der Ze-
cke kann allerdings die Menge 
der übertragenden Krankheits-
erreger reduzieren. Trotzdem 
sollten Sie die Stellen nach dem 
Entfernen noch einige Tage im 
Auge behalten. Sollten sich die 
Stelle übermäßig röten, sollten 
Sie in jedem Fall einen Arzt auf-
suchen.

10. Wenn die Wäsche nach 
dem Spaziergang gewaschen 
worden ist, besteht keine Ge-
fahr mehr

Leider nein. Neueste wissen-
schaftliche Forschungen haben 
ergeben, dass Zecken sogar den  
Kochwaschgang einer Wasch-
maschine überleben können.
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So werden Sie sommerfi t
Mit dem Slim Belly®-Trainingskonzept zur Bikini-Figur

Wenn der Hosenbund drückt 
oder der Rock kneift, sieht das 
nicht nur unschön aus, son-
dern ist auch noch gefährlich 
für die Gesundheit. Eine aktu-
elle Studie der Ludwig-Maxi-
milian-Universität aus Mün-
chen hat belegt, dass vor allem 
Fettpölsterchen am Bauch 
Auslöser für eine Vielzahl von 
Krankheiten sein können. 

Sport kann dabei helfen, 
das Gesundheitsrisiko zu ver-
ringern. Hier setzt das neue  
Slim Belly®-Trainingskonzept 
an: Durch leichtes Ausdauer-
training mit einem speziellen 
Wechseldruck-Gürtel in Ver-
bindung mit ausgewogener 
Ernährung soll der Bauchum-
fang reduziert werden. Neben 
gesundheitlichen stehen bei 
den Anwendern natürlich 
auch optische Beweggründe 
im Vordergrund. Denn wer will 

nicht rechtzeitig zum Sommer 
seine Figur in Form bringen?

Slim Belly® funktioniert in 
Verbindung mit Ausdauertrai-
ning ähnlich wie eine Lymph-
massage. Durch gezielte Wech-
seldruckbewegungen in der 
Bauchregion wird die Durch-
blutung dieser Körperpartie 
angeregt, während Stoffwech-
sel und Fettabbau durch das 
Training auf einem Cardio-
gerät auf Hochtouren laufen. 
Bereits nach wenigen Anwen-
dungen ist eine Reduktion des 
Bauchumfangs sichtbar, was 
auch die Studienergebnisse des 
Instituts für medizinische und 
sportwissenschaftliche Bera-
tung (IMSB) in Wien belegen. 

„Mittlerweile haben rund 
100.000 Probanden, davon 
20 Prozent Männer, aus 
Deutschland, Österreich und 
der Schweiz an Slim Belly®-

Studien teilgenommen und da-
bei innerhalb von vier Wochen 
durchschnittlich 8,8 Zentime-
ter Bauchumfang verloren“, so 
Frauke Redlin, Mitinhaberin 
des Sportkreisels in Augsburg. 
„Zusätzlich hilft das Training, 
das Hautbild zu verbessern 
und das Gewebe zu straffen.“

„In den ersten vier Wochen 
des Trainings sind mit Hilfe 
eines individuellen Trainings-
plans drei Einheiten auf einem 
modernen Ausdauergerät à 30 
bis 40 Minuten vorgesehen. Wer 
anschließend weiter zweimal 
pro Woche aktiv ist, wird den 
Erfolg auch langfristig spüren“, 
erläutert Redlin das Konzept. 

Die nächsten Kurse starten 
bereits am 14.07.2010. In-
formation und Anmeldung 
im Sportkreisel unter 0821  
5089871 oder www.sportkrei-
sel.de

ANZEIGE

Die Qual der Wahl beim Brillenkauf
Modelle gibt es viele, doch wie fi nde ich die richtige Brille?

Endlich ist es wieder soweit. 
Der Sommer ist da! Bei hei-
ßen Temperaturen und strah-
lendem Sonnenschein, packt 
so manch einer die Badehose 
ein und geht schwimmen. 
Doch haben Sie da nicht etwas 
wichtiges vergessen? Die rich-
tige Sonnenbrille darf natür-
lich nicht fehlen. 

Es gibt sie in zahlreichen Far-
ben, Formen und Designs und 
beinahe zu jedem Outfi t eine 
passende Sonnenbrille. Damit 
Sie sich allerdings in Zukunft 
nicht nur von tollem Design be-
eindrucken lassen, hier die wich-
tigsten Tipps um beim Sonnen-
brillenkauf auch wirklich etwas 
zum Schutz der Augen zu tun. 

1) Blendschutz und Licht-
durchlässigkeit werden durch 
die Tönung der Brillengläser be-
stimmt. Im Landkreis Augsburg 
reicht die Blendschutz-Kategorie 

2 vollkommen aus. In süd-
licheren Gegenden, am Strand 
oder in den Bergen sollten Sie 
allerdings besser zu Kategorie 3 
greifen.

2) Prüfen Sie die Verarbeitung! 
Hochwertige Gläser sollten we-
der Blasen und Schlieren noch 
Einschlüsse vorweisen. Diese 
können Kopfschmerzen verur-
sachen oder zu müden Augen 
führen. Außerdem sollte das 
Glas bei leichtem Fingerdruck 
nicht nachgeben. Aber testen 
Sie selbst: Setzen Sie die Brille im 
Laden auf und fi xieren Sie einen 
Gegenstand. Wenn Sie nun an 
der Brill hin- und herdrehen 
darf sich das Bild nicht verzer-
ren.

3) Auch auf den UV-Filter 
sollten Sie dringend achten. 
Die UV-Strahlen sind nicht nur 
schädlich für unsere Haut, 

sondern auch für unsere Augen. 
Achten Sie beim Brillenkauf da-
rauf, dass Ihre Brille das CE-Zei-

chen sowie die Aufschrift „EN 
1836:1997“ auf dem Bügel trägt. 
Mit dieser Signatur bestätigt 
der Hersteller, dass er die euro-
päischen Sicherheitsrichtlinien 
und gängige Filternormen ein-
gehalten hat. Bei Fragen wen-
den Sie sich an Ihren Optiker. 

4) Die richtige Farbe: Wenn 
Sie einen möglichst natürlichen 
Blick durch Ihre Sonnenbrille 
haben möchten, sollten Sie sich 
für braune, graue oder grüne 
Gläser entscheiden. Diese verfäl-
schen am wenigsten. Zum Auto-
fahren oder Sport treiben eignen 
sich auch gelbe Gläser, da diese 
die Kontraste steigern.

5) Sie können sich nicht 
für eine Farbe entscheiden? 
Auch das ist kein Problem. 
Sie haben nämlich zusätzlich 

die Möglichkeit sich für 
sogenannte phototrope 
(selbsttönende) Gläser zu 
entscheiden. Diese ver-
dunkeln sich blitzschnell 

bei Helligkeit und werden 
bei Dunkelheit wieder hell. 

Diese Variante ist vor allem 
für Brillenträger empfehlens-
wert. So müssen sie nicht stän-
dig zwischen Sonnen- und nor-
maler Brille  wechseln.

Na dann, nichts wie los: Brille 
kaufen, Badehose einpacken 
und ab zum Schwimmen! 
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Audiotherapie
Hörgeräte
Beratung

IHR PREMIUM
HÖRAKUSTIKER 
FÜR 
AUGSBURG

Das Hörzentrum Böhler verpfl ichtet sich für jeden seiner 
Kunden die beste und nachhaltigste Lösung zu finden. 
Dazu setzen wir neben modernster Hörgerätetechnik auf 
audiotherapeutische Methoden. Denn hinter jedem Hörgerät 
steckt ein Mensch.

Augsburg · Halderstr. 29 · Tel. 0821 / 36 101
Neusäß · Remboldstr. 4 · Tel. 0821 / 46 21 08 
Schwabmünchen · Feyerabendstr. 13 · Tel. 08232 / 90 58 40

www.tanzen-huber.de • fon 0821.2433303
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D I E  R E V O L U T I O N

7  c m  w e n i g e r  B a u c h u m f a n g  
i n  n u r  4  W o c h e n *

Mit dem revolutionären Slim Belly® werden 
Sie in vier Wochen um bis zu zwei 
Kleidergrößen schlanker! Fett verbrennen, 
Bauchumfang reduzieren, Gewebe straffen 
und das Hautbild verbessern – all das gelingt 
mit dem neuen Bauchkiller-Konzept Slim Belly®.
* In unserer Studie 2009 konnten die 379 Teilnehmer
im Durchschnitt ihren Bauchumfang um 7 cm reduzieren. 
Mindestwert: 2,5 cm, Maximalwert: 15 cm (an 2 gemessenen Stellen)

Jetzt zum Bauchkiller-Kurs anmelden!
Kursdauer 4 Wochen mit je 3 Terminen pro Woche á 30-40 Minuten 
Teilnahmegebühr nur 19,90 Euro pro Woche.
Anmeldeschluss: 14.07.2010

Jetzt anrufen und anmelden unter 
Telefon: 0821 – 5089871 (maximal 20 Plätze pro Kurs)

T s c h ü s s  B a u c h !

Der mediaprint infoverlag ist Ihr Full-Service-Dienstleister im Marketing-Bereich.

allesdeutschland

www.alles-deutschland.de

sag es weiter!
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Nur auf der Durchreise
Das Tierheim kümmert sich rund um die Uhr um verwaiste Tiere

Immer wieder brandet Hunde-
gebell auf: Einer fängt an, 
zehn andere machen mit. Vier 
im Knäuel schlafende Katzen-
geschwister kümmert das 
beim Mittagsschlaf wenig. 
Auch die sechsköpfi ge Hasen-
familie lümmelt unbeein-
druckt weiter im Heu. An die 
permanente Anwesenheit an-
derer Tiere haben sie sich hier 
schnell gewöhnen müssen.

Haustiere sind erwiesenerma-
ßen gut für unsere Psyche und 
eine Bereicherung des Alltags. 
Doch ihre Pfl ege ist mit perma-
nenten und manchmal hohen 
Kosten verbunden – vor allem 
dann, wenn das Tier erkrankt 
oder sich verletzt. Zudem über-
nehmen gerade Hunde- und 
Katzenbesitzer eine langjährige 
Verantwortung, derer sie sich oft 
nicht bewusst sind. Genau diese 
Tatsachen sorgen dafür, dass 
die Mitarbeiter des Tierheims 
Augsburg immer beschäftigt 
sind. 24 Stunden am Tag an 365 
Tagen im Jahr. Katzen, Hunde, 
Kaninchen, Chinchillas, Rat-
ten und Kanarienvögel müssen 
 jeden Tag versorgt und gepfl egt 
werden. Tiere, die andere nicht 
mehr haben wollten.

Das Tierheim Augsburg hat 
derzeit wieder Platznot. Denn 
um diese Zeit werfen Katzen-

mamas ihre Jungen. Derzeit 
befi nden sich rund 90 Katzen 
in der Obhut des Tierheims, bei 
ungefähr 20 Tieren handelt es 
sich um Jungtiere. „Ich appelliere 
dringend an alle Tierbesitzer, ihre 
Lieblinge kastrieren zu lassen. 
Dann besteht keine Gefahr mehr, 
dass die Tiere trächtig werden 
und abgegeben werden müssen“, 
mahnt Tierheimleiterin Michaela 
Gertner. Durch konsequente Kas-
tration und Kennzeichnung vor 
allem von Katzen wäre bereits 
ein großer Schritt in die richtige 
Richtung getan.

Auf dem Weg 
in ein neues Zuhause

Im Jahr 2009 feierte das 
Tierheim in der Holzbach-
straße sein großes Jubiläum: 
50 Jahre Bestehen. Als Jubilä-
umsgeschenk gab es im Ein-
gangsbereich einen Anbau, 
um dem manchmal immen-
sen Besucheransturm gerecht 
zu werden. Zudem wurde ein 
neues Zimmer für den Tierarzt 
eingerichtet. Die Adoptionsrate 
ist gut, für die meisten Tiere ist 
der Aufenthalt im Tierheim nur 
eine Zwischenstation auf dem 
Weg in ein neues Zuhause.

So hoffentlich auch für Kater 
Nick, einem Fundtier, das noch 
nicht lange ein Einzelzimmer 
im Tierheim bewohnt. Trotz 
seiner stattlichen Größe wirkt 
er zurückhaltend, vor mensch-
lichen Händen zuckt er zurück. 
Seine Vorgeschichte liegt im 
Dunkeln, doch sein derzeitiges 
Verhalten lässt nicht gerade 
auf gute Erfahrungen schlie-
ßen. Haben Tierheimtiere also 
wirklich einen „Knacks weg“, 
wie ihnen so gerne nachgesagt 
wird? „Die meisten Tiere haben 
schlechte Erfahrungen gemacht 

und verhalten sich in ihrer An-
fangszeit vielleicht ängstlich 
oder manchmal sogar aggres-
siv“, berichtet Michaela Gert-
ner. „Und natürlich bedeutet 
ein Tierheimaufenthalt immer 
Stress. Aber wenn man den Tie-
ren ein bisschen Zeit lässt, ver-
lieren sich diese Verhaltenswei-
sen schnell wieder. Ich würde 
Tierheimtiere daher keineswegs 
als verhaltensgestört bezeich-
nen.“ Auch Kater Nick macht 
schon Fortschritte. Ein bisschen 
gutes Zureden, und schon ist er 
für Streicheleinheiten zu haben.

„Mit den Umbaumaßnahmen 
zum 50-jährigen Jubiläum ist 
es allerdings noch nicht getan“, 
erläutert der Vorsitzende des 
Tierschutzvereins Heinz Paula. 
„Das nächste Bauprojekt steht 
schon an.“ Die Zäune der Au-
ßenanlage müssen dringend 
erneuert werden. Bei diesen 
Aufgaben ist das Tierheim 
allein auf Mitgliedsbeiträge 
und private Spenden angewie-
sen, denn es gibt nahezu keine 
Zuschüsse der Stadt Augsburg 
und der Nachbargemeinden – 
obwohl diese dem Gesetz nach 
für Fundtiere zuständig sind. 
„Die Kommunen müssen ihre 
gesetzlichen Verpfl ichtungen 
übernehmen. Wir werden zum 
Wohle unserer Tiere nicht locker 
lassen“, erklärt Heinz Paula. 

Ein Tierpfl eger geht vorbei, 
schon geht das Gebell von 
 Neuem los. Einige Hunde sprin-
gen an die Zwingertür, andere 
beobachten sie dabei nur mit 
müden Augen. Die Katzenge-
schwister lassen sich gerade ein-
mal zu einem müden Gähnen 
hinreißen: Alltag im Tierheim, 
365 Tage im Jahr, 24 Stunden 
am Tag.  Yvonne Mayer

Holzbachstraße 4 c, 86152 Augsburg
Tel.: 0821 30379, Fax: 0821 517093 
Internet: www.tierheim-augsburg.de

Aufruf
Das Außengelände des Tierheims 
braucht eine Generalüberholung, 
vor allem neue Zäune müssen 
her. Mit einer Spende von 50 Euro 
können Sie sich beteiligen. Auf 
dem mit Ihrem Geld gekauften 
Zaunfeld wird Ihr Name verewigt, 
wenn Sie es wünschen.
Kontonummer: 060 1146
BLZ: 720 500 00
Stadtsparkasse Augsburg

Tiervermittlung
Am Anfang einer Tier-Adoption 
steht eine Selbstauskunft, die jeder 
Interessent ausfüllen muss. Dabei 
geht es unter anderem darum, ob 
Sie noch andere Tiere besitzen, ob 
das Tier oft allein wäre, wie viel 
Platz Ihre Wohnung bietet oder wie 
groß Ihre Familie ist. Damit will das 
Tierheim unter anderem sicherstel-
len, dass Sie dem Tier die richtige 
Umgebung bieten können. Bringen 
Sie die richtigen Voraussetzungen 

mit, können Sie das Tier allerdings 
nicht gleich mitnehmen, denn es 
besucht noch einmal zur Abschluss-
untersuchung den Tierarzt. 

Am nächsten Tag kann es Sie dann 
nach Hause begleiten. Damit ist 
die Arbeit des Tierheims allerdings 
noch nicht getan: Außendienstmit-
arbeiter besuchen die Tiere in ihrem 
neuen Zuhause, um zu sehen, wie es 
ihnen geht.

Platz zum Toben – das Außengelände muss erneuert werden.

Hundegebell bringt hier so schnell keinen aus der Ruhe.

Noch ein bisschen scheu, aber sonst ein Prachtkerl: Kater Nick. Das Tierheim Augsburg fi nanziert sich allein durch Spenden und Mitgliedsbeiträge. Fotos: yvo
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Mazda6 – Dynamiker mit jeder Menge Komfort
Der neue Mazda6 überzeugt mit Fahrwerkmodifi kationen, mehr Leistung und geringerem Verbrauch

Mit der Einführung des über-
arbeiteten Mazda6 stärkt 
Mazda seine Position in der 
europäischen Mittelklasse. 
Die umfangreiche Überar-
beitung hebt die Talente des 
aktuellen Modells hervor, 
steigert Komfort, Sicherheits-
niveau und Umwelteigen-
schaften weiter und verleiht 
dem Mazda6 einen noch dy-
namischeren Auftritt.

Design: Die Kombination 
eines attraktiven Exterieur-
Designs mit einem geräumigen 
und funktionellen Interieur 
ist eine der wichtigsten Eigen-
schaften des aktuellen Maz-
da6. Durch die Einführung des 
neuen Mazda Familiengesichts 
vermittelt das überarbeitete 
Modell nun noch mehr Sport-
lichkeit, Ausdruckskraft und 
Solidität. Im Innenraum heben 
einige Detailmodifi kationen 
wie beispielsweise dekorative 
Oberfl ächen das Qualitätsni-
veau.

Funktionalität, Ausstat-
tung und Komfort: Als größ-
tes und exklusivstes Fahrzeug 
im europäischen Modellpro-
gramm von Mazda verwöhnt 
der überarbeitete Mazda6 die 
Passagiere in besonderem 
Maße mit hohem Komfort, ein-
facher Bedienung und umfang-
reicher Serienausstattung. 

Fahrdynamik: Der Mazda6 
kombiniert auf eine in diesem 
Segment einzigartige Weise 
lebhafte und kultivierte Mo-
toren mit hohem Fahrkomfort 
und einem Handling, das den 
Fahrer eins mit dem Fahrzeug 
werden lässt. Fahrkomfort 
und die Qualität des Fahrer-
lebnisses wurden durch zahl-
reiche Modifi kationen weiter 
gesteigert. 

Neue Komponenten der Rad-
aufhängung tragen zu einer 
generell verbesserten Hand-
ling-Stabilität, einer präziseren 
Rückmeldung der Lenkung 
und einer Verringerung der 

Vibrationen bei. Hinzu kom-
men Modifi kationen an der 
Lenkung, die die Fahrstabilität 
beim Geradeauslauf und das 
Lenkgefühl verbessern.

Antrieb: Eine der wichtigsten 
Neuerungen des Mazda6 
ist unter der Motorhaube zu 
fi nden. Hier feiert ein neuer 
2,0-Liter DISI-Benzindirektein-

spritzer seinen Einstand. Er 
übertrifft das bisher eingesetz-
te Triebwerk mit Saugrohrein-
spritzung in Sachen Lebhaf-
tigkeit, Kraftentfaltung und 
Effi zienz. Standardmäßig ist 
das neue Triebwerk an das prä-
zise Sechsgang-Schaltgetriebe 
gekoppelt. Alternativ steht das 
Activematic-Automatikgetriebe 
mit fünf Stufen und manu-

ellem Schaltmodus zur Wahl. 
Alle drei Diesel-Motori-

sierungen erfüllen jetzt die 
Abgasnorm Euro 5. Alle Ben-
zinmotoren sind mit dem von 
Mazda entwickelten Katalysa-
tor mit Single-Nanotechnologie 
ausgerüstet. Diese Technologie 
kombiniert eine hohe Reini-
gungsleistung über einen lan-
gen Zeitraum mit einem gerin-
geren Bedarf an Edelmetallen.

Sicherheit: In der Sports-Line 
Ausstattung verfügt der Maz-
da6 über ein Reifendruck-Kon-
trollsystem und Parksensoren 
(optional für Exclusive-Line 
und Active). Für zusätzliche Si-
cherheit sorgt der Spurwechsel-
Assistent (RVM), der mit Hilfe 
zweier 24-Gigahertz-Weitwin-
kel-Sensoren den rückwärtigen 
Bereich zu beiden Seiten des 
Fahrzeugs überwacht. Das Ri-
siko von Unfällen beim Spur-
wechsel wird auf diese Weise 
deutlich verringert.

 Mazda Frey

ANZEIGE
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AUTO FREY
www.auto-frey.com

Untermeitingen
Lagerlechfelder Str. 50

Tel. 08232/903109

Gersthofen
Flotowstraße 1

Tel. 0821/49011-0

Augsburg
Bgm.-Wegele-Str. 18
Tel. 0821/747774-0

Service
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